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Der letzte Verſuch Lloyd Georges
Lloyd George verlängert ſeinen Genueſer Aufenthalt.

„Havas“ berichtet aus London: Nach ſehr ernſt zu
nehmenden Nachrichten aus Genua beſtätigt es ſich, daß
Lloyd George die Abſicht habe, offiziell die Ein-
berufung des Oberſten Rates nach Genua zu verlangen, um
die Frage der Gültigkeit des deutſchruſſiſchen Vertrages in
bezug auf den Verſailler Vertrag zu erörtern. Lloyd George
wird alſo Poincars einladen, aus dieſem Anlaß nach Genug
zu kommen.

Zu dem Gerücht, Lloyd George habe die Abſicht,
die Einberufung des Oberſten Rates zu bean-
tragen, um die durch den deutſchruſſiſchen Vertrag von
Rapallo aufgeworfenen Fragen zu beſprechen, erfährt die
„Agentur Havas“ noch, daß man am Quai d'Orſay
noch keine Beſtätigung dieſer Nachricht habe. Man
war aber jedoch der Anſicht, daß der franzöſiſche Miniſter-
präſident, wenn der engliſche Premierminiſter die Jnitiative
zu dieſem Schritt ergreifen würde, die Einberufung
unter einer der beiden folgenden Bedingungen
zugeben könne: Entweder müſſe die Zuſammenkunft in
Genug ſtattfinden, und zwar früheſtens am 7. oder 8. Mai,
da Poincars erſt nach Rückkehr des Präſidenten der Republik
daran teilnehmen könnte, oder die Zuſammenkunft müſſe,
u ſie früher ſtattfinden ſollte, in Paris abgehalten
werden.

Jm Gegenſatz zu dieſer „Havas“ Meldung über den
Oberſten Rat ſteht ein geſtern abend ausgegebenes Kom
muniqués der engliſchen Genua-Dele-
gierten,
Alliierten iſt es nötig, daß ſich die Unterzeichner des
Verſailler Vertrages über die Maßnahmeneinigen, die Miniſterpräſident Poincars in ſeiner Rede in
Bar-le-Duc ins Auge gefaßt hat. Zurzeit weiß man noch
nicht, welches dieſe Maßnahmen ſind. Es iſt daher nötig,
daß man ſie erfährt. Es ſoll keine Sitzung des
Oberſten Rates ſein, ſondern lediglich eine Vereini-
gung aller Unterzeichner des Friedensvertrages, deren
Mehrheit ſich zurzeit in Genug befindet. Die Premier-
miniſter, die Sachverſtündigen und die Juriſten, die damals
den Vertrag abgefaßt haben, ſind hier und die Beſprechung
kann demnach in Gennua ſtattfinden. Es ſcheint, als beſtehe
auf ſeiten der franzöſiſchen Regierung die Anſicht, daß
dieſe Frage dem Botſchafterrat
breitet werden müſſe, der um die Mitglieder der kleinen
Entente und Polens zu vermehren wäre. Der klare engliſche
Standpunkt iſt aber der, daß, wenn die Hauptintereſſenten
und die Regierungschefs in Genua weilen, die Verſammlung
in kurzer Zeit auch in Genug ſtattfinden könne. Wir
müſſen die vom Miniſterpräſidenten Poincars vorgeſehenen
Maßnahmen kennen lernen, denn ſeine Erklärung ſchafft
eine ſehr ernſte Lage, und die Maßnahmen, von denen er
fpreche, gehen alle Unterzeichner des Friedensvertrages an.

w. Genua, 27. April.
Wie der Korreſpondent des Reuterbureaus erfährt, wird

an maßgebender Stelle dem Gerücht entgegenge-
treten, das von einer Rückkehr Lloyd Georges
nach London zu Ende der Woche wiſſen will.
Aoyd George wolle Genua nicht verlaſſen, bevor
die Arbeit im weſentlichen unter Dach und Fach gebracht ſei.

Jn engliſchen Kreiſen in Genua erklärt man, daß Lloyd
n r ſeinen Aufenthalt in Genug bis zum10. dai zu verlängern, da man annehme, daß er Genug
nicht verlaſſen wird, ohne den Weltpaktabge-
ſchloſſen zu haben, der Rußland und Deutſchland um-
faſſen würde. Wenn nicht ein Fehlſchlag der Beratungen die
Konferenz vorzeitig beende, ſo ſollen nach Feſtſetzung der
Grundzüge des Weltpaktes mit einer zehnjährigen Geltungs-
dauer die zahlreichen kleineren Fragen von einer einzuſetzen-
den Unterkommiſſion in Genug weiterberaten werden. Es
iſt anzunehmen, daß von den einzelnen Staaten Vorſchläge
eingereicht werden. Man rechnet auf 6 bis 7 derartige Vor-
ſchläge, die zur Prüfung vorgelegt werden würden.

„Star“ berichtet, Lloyd George beabſichtige, weitere zehn
bis vierzehn Tage in Genua zu bleiben und einen neuen ent
ſchloſſenen Verſuch zu unternehmen, um die Konferenz zu
retten. Bei dem Wiederzuſammentritt des Parlaments
hötten ſich die Mitglieder eingehend mit der Genueſer Kon
e und der Haltung Frankreichs gegenüber demdrigen Teil Europas beſchaftigt Parlamentsmit-
glieder, die ihre Wahlkreiſe beſucht haben, hätten erklärt,
daß die Stimmung im Lande gegenüber Frank-
reich eine tiefgehende Aenderung erfahren
habe, Die Haltung Frankreichs in Waſhington in

in Paris unter

Wiederaufbaudas beſagt: Nach Anſicht. der Mehrheit der Worte. Die Verwirklichung der großen Projekte, die in Tauſen-

Donnerstag, 27. April

der UBootfrage und in der Frage der Landrüſtungen habe
Enttäuſchung hervorgerufen. Die Obſtruktion
Frankreichs in Genug in der Frage der Einbeziehung
Deutſchlands und Rußlands in das kommerzielle Syſtem ver
ſtärkte den unangenehmen Eindruck, den Frankreich zu Weih
nachten in Amerika hinterließ. Die Entente ſei in
Gefahr, ihre Einigkeit zu verlieren. Lloyd George
halte es im Augenblick für ſeine Pflicht, in Genug zu blei-
ben, um die chaotiſchen Zuſtände in Harmonie umzuwandeln.
Wenn dieſer Verſuch fehlſchlage, ſo werde Lloyd George die
Urheber dieſes Fehlſchlages öffentlich anklagen.

Der „Druck“ auf die Ruſſen
Spezialbericht des Vertreters des W. T. B.)

w. Genug, 27. April.
Der Verkreter der Sſhweizeriſchen Depeſchenagentur erfährt:

Geſtern nachmittag 4 Uhr begaben ſich die Vertreter der vormals
neutralen Staaten zum Präſidenten der politiſchen Unter
kommiſſion Schanzer und baten ihn um Mitteilung über dieAbſichten der fänf einladenden Staaten in der
ruſſiſchen Frage. Der Schritt war diktiert vom Geiſte der Mit
arbeit und Verſöhnung und hatte in keiner Weiſe den Charakter
einer Stellungnahme. Schanzer erklärte, es ſei nicht beabſich
tigt, ein Ultimatum an die Ruſſen zu richten. Man werde viel
mehr verſuchen, ſich mit ihnen zu verſtändigen. Allerdings werde
man einen gewiſſen Druck auf ſie ausüben, damit ſie ihre zu weit
gehenden Forderungen ermäßigen und damit eine Einigung er
möglichen. 3

Tſchitſcherin erklärte in einer Unterredung: „Der
Augenblick iſt für Rußland von höchſter Bedeutung. Mehr können
wir nicht tun! Die ſchönen Worte von Frieden und

enthüllen ſich heute eben nur als ſchöne
den von Reden beleuchtet wurden, ſind nunmehr in die zweite
Linie gerückt worden gegenüber den Forderungen kapi-
taliſtiſcher Polypen, die davon träumen, aus Rußland
eine Kolonie zu machen, um ſich auf dieſe Weiſe ausſchließlich in
den Genuß ſeiner Reichtümer und Naturſchätze zu ſetzen.

Oeffentliche Einbringung des engliſchen
Vertragsentwurfes

Am nächſten Montag wird eine öffentliche Plenar-
ſitzung der erſten politiſchen Kommiſſion der Konferenz ſtatt
finden, um den Entwurf Lloyd Georges für einen Ver-
trag zur Verhütung von Angriffen unter den Staaten entgegen
zunehmen. Der italieniſche Miniſterpräſident Facta wird als
dann zur Wiedereröffnung des Parlamentes nach Rom reiſen,
aber nach wenigen Tagen wieder zurückkehren, da für den 6. Mai
eine weitere Plenarſitzung der politiſchen Kommiſſion zur
Annahme des Vertrages gegen die Angriffe vorgeſehen iſt.

Die Präſidenten der verſchiedenen Kommiſſionen ſind gefragt
worden, welche von ihren Berichten zur Erörterung in einer
Plenarſitzung fertig ſeien. Es ſollen im Laufeder nächſten
Woche Plenarſitzungen ſtattfinden.

Die Transport kommiſſion hat ihre Arbeiten
abgeſchloſſen.
Eine afrikaniſche Rede Millerands

Paris, 27. Avril
Der Präſident der Republik, Mille rand, hat in

Philippeville in Algier eine Rede gehaſten, in dec u. a.
ſagte, Frankreich ziele auf keinerlei Hegemonie. Es
wolle nicht dem Wiederaufbau Euxopas ſeinen eigenen zum Opfer
bringen, aber es glaube, ohne ſich den Vorwurf der Selbſtfucht
und der Ungerechtigkeit zuzuziehen, das Recht zu der Anrahme
zu haben, daß der Aufbau Frankreichs, das verwüſtet wurde, weil
es den Armeen der Ziviliſation als Schutzwall diente,
einen ebenſo wichtigen Teil des europäiſchen Wiederaufbaus dar
ſtelle. Millerand betonte den friedlichen Charakter, den die auf
einanderfolgenden franzöſiſchen Regierungen gegenüber Deutſch
land ſeit Anfang 1920 getragen haben. Die Politik beſtehe da
rin, daß Frankreich der Wiederaufnahme der wirtſchaftlichen Be
ziehungen Deutſchlands keinerlei Widerſtand entgegenſetze vnter
der einzigen und unerläßlichen Bedingung, daß die Entwaff
nung und die Reparationen zur Tatſache werden. Mille
rand erklärte zum Schluß, daß die Alliierten angeſichts des Ver-
trages von Rapallo alles nichtig machen würden, was
gegen die Beſtimmungen des Vertrages von Verſailles verſtoße,
und daß ſie ihr Einvernebmen aufrechterhalten würden, um das
Friedenswerk zum guten Ende zu führen.

Der Koöntg von Schweden sarlitt auf dem Wegs grrſchen
Mzza und Genf einen Automobilunfall. Das Auto eines Genfer
Bankiers verſuchte den Wagen des Königs überholen, geriet
aber dabei mit ihm zuſammen und riß das linke Vorderrad fort
Der König erlitt einige leichtere Verletzungen an der linken
Seite. Einer ſeiner Begleiter wurde ſchwer verletzt
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„Sanktionskonferenz“ in Genna
Poinears ſoll nach Genug kommen Llond George verlängert ſeinen Kufenthalt

Englands Kntwort an Poincaré
e. m. Die Gegenſätze auf der Genueſer Konferenz

haben ſich derart zugeſpitzt, daß auch nur ein Schritt weiter
den Bruch der entente „cordiale“ bedeuten würde. Jeder
weiß das, jeder fühlt das, die Luft in Genua ſcheint mit
Eleklrizität geladen. Lloyd George ſetzt alles daran, um
vor allen Dingen erſt einmal ſein Werk, die Konferenz, zu
retten, ſoweit das irgend nur möglich iſt. Deshalb denkt er
auch vorläufig nicht daran, Genug zu verlaſſen, denn ſoviel
iſt ſicher, verſchwindet Lloyd George aus Genua, dann iſt
auch die Konferenz zu Ende, dann wird Frankreich alles
daran ſetzen, um den engliſchen Einfluß in Genug auszu-
ſchalten. Es würde damit in ſeinem Schalten und Walten
vollkommen freie Hand erhalten, denn Lloyd George allein
bedeutet für alle Gegner Frankreichs in Genug die Rücken-
ſtärkung, vornehmlich Jtalien würde ohne Lloyd George
leicht wieder in das franzöſiſche Fahrwaſſer gedrängt werden.
Wie die derzeitige Stellung der einzelnen Völker in Genug
iſt, beurteilt der amerikaniſche Finanzmann Vanderlip, der
als amerikaniſcher Beobachter in Genug weilt, folgender-
maßen: „Leute, die die Dinge in Genua verſtehen, teilen
Europa in zwei Parteien ein. Auf der einen Seite ſtehe die
Gruppe von Ländern, die eine ſtarke induſtrielle Bevölke
rung haben und dringend fremde Märkte brauchen und ent
ſchloſſen ſind, alles in ihren Kräften Stehende zu tun, um
den wirtſchaftlichen Wiederaufbau Europas zu ermöglichen.
Zu dieſer Gruppe gehören England, Deutſchland, die ſkan-
dinaviſchen Länder, Jtalien und die Tſchechoſlowakei. Die
entgegengeſetzte Völkergruppe iſt faſt ausſchließlich von
politiſchen Zielen beherrſcht. Jedes dieſer Länder iſt, ſoweit
Lebensmittel in Betracht kommen, mehr oder weniger auf
ſich ſelbſt angewieſen. Alle dieſe Länder ſind imperialiſtiſch
gefärbt mit militäriſchen Geſichtspunkten in unverſönlichem
Antagonismus gegen benachbarte Nationen. Dieſe Gruppe,
die von Frankreich geführt iſt, umfaßt auch Polen, Jugo-
ſlavien und Rumänien und verfügt über die furchtbarſten
bewaffneten Kräfte in Europa.“ Dieſe Zweiteilung würde
ſich aber ohne England, wir können wohl ruhig ſo ſagen,
wenn es ſich im Grunde auch nur um Lloyd George handelt,
mehr oder minder verwiſchen, wenn nicht unter dem Druck
Frankreichs ganz verſchwinden. Das weiß Lloyd George
ſehr wohl und deshalb bleibt er. Zwiſchen den Zeilen der
nebenſtehenden Reutermeldung lieſt man aber noch viel
mehr. Die ganze Geſchichte der letzten Genueſer Tage ent-
hüllt ſich hier. Damals als die Nachricht verbreitet wurde,
daß Lloyd George Ende dieſer Woche Genug zu verlaſſen ge
denke, erfolgte kein Dementi von engliſcher Seite. Erſt
heute kommt die Richtigſtellung, das heißt alſo, daß Lloyd
George vor einigen Tagen am Fortbeſtehen der Konferenz
verzweifelte, daß der franzöſiſche Einfluß zu mächtig war,
vielleicht, daß er auch noch unſicher war, ob er den nörigen
Hinterhalt in England finden würde. Das hat ſich aber
alles nach der Rede Poincarés von Grund aus geändert.
Die Rede in Bar-le-Duc war ein Trompetenſignal, das die
Welt erweckte, das auch in England große Bewegung hervor-
rief. Heute weiß Lloyd George, daß die Stimmung in
England zu ſeinen Gunſten umgeſchlagen iſt. Das geht aus
der Meldung des „Star“ deutlich hervor. Aber auch in
Genua ſelbſt hat dieſe franzöſiſche Rede einen Widerhall er-
fahren, der es Lloyd George ermöglicht, einen Verſuch zu
machen, um die Konferenz fortzuführen. Ja, ſie hat ihm
auch die Möglichkeit in die Hand gegeben, ſeine „Burg-
friedensvläne“, von denen von Beginn der Konferenz an
viel geflüſtert wurde, in die Oeffentlichkeit zu bringen und
zur Debatte zu ſtellen.

Nun geht es aber noch weiter.
damit ein Rat der Völker über die von Poincars6 ange-
ſchnittenen Fragen entſcheide. Jm Rahmen der Welk-
konferenz in Genug ſoll die Entſcheidung fallen. Lloyd
George hat nach vorheriger Vergbredung mit Schanzer
Barthou vor die folgenden Gedankengänge geſtellt: Es iſt
unmöglich. daß die Entente, deren hohe volitiſche Bedeutung
in Europa, ſo lange ſie einig bleibt, England keineswegs
verkennt, als eine Einheit fortbeſtehe, wenn einzelne Mit
alieder auch fürderhin unabhängig von den anderen
Drohungen in die Welt rufen dürfen. Wir kommen, ſagte
Lloyd George, nicht darum herum, daß wir uns vor allen
Dingen über die Probleme einigen müſſen, an die die Rede
Poincarsés gerüihrt hat. Jch ſchlage daher dvor, daß ſich alle
Siangtarmächte des Vertrages von Verſailles alsbald hie
in Genug verſammeln, um über das Problem der San
tionen, ihre Anwendung und ihre Begründung ſich ein für
ellemal ſchlüſſig werden. Barthon erhob ſofort den Ein
wand, daß Genug nach den Vorbeſprechungen von Cannes

Poincaré ſoll kommen,

und Boulogne nicht der Ort ſein könnte, eine ſoſche Be
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rakreng enzutelken. SDlohd George erwiderde, dieſe Be
ſprechungen der Signatarmächte von Verſailles fänden
völlig außerhalb der Konferenz von Genug ſtatt; aber da die
Häupter der alliiertern Regierungen nun einmal hier ver
ſammelt ſeien, wäre es töricht und ein ſchädlicher Zeitverluſt,
die Gelegenheit nicht ausnutzen zu wollen. Ferner dränge
die Zeit. Jn Genug befänden ſich die Experten und
namentlich die juriſtiſchen Sachverſtändigen zur Hand. Die
Sanktionen, die Poincaré erwähnt habe, intereſſierten, als
aus dem Vertrage von Verſailles hergeleitet, alle Signatar-
mächte des Vertrages. England wiſſe nicht, was Poincars
mit dieſen Sanktionen meine, und England wünſche es zu
wiſſen. Barthou ſchlug vor, man ſolle den ganzen Gegen
ſtand dem Pariſer Botſchafterrat überlaſſen, der zur
Prüfung der Frage durch die Vertreter der Kleinen Entente
und Polens erweitert werden könnte. Lloyd George er
widerte lebhaft, die Tragweite der zu diskutierenden
Probleme ſei ſo groß, daß nach ſeiner Anſicht nur die Häup
ter der Regierungen zu einem Beſchluß kommen könnten.
Er widerhole, daß keine Zeit zu verlieren ſei.

Poincars wehrt ſich, nicht gegen eine derartige Kon
ferenz im allgemeinen, ſondern gegen die Abhaltung der
ſelben in Genua, denn hier fürchtet er den zu großen Ein
fluß Lloyd Georges und Englands im allgemeinen. Er
pielt alſo wieder einmal den Unabkömmlichen und möchte
den Sitz dieſer Konferenz nach Paris verlegen. Jn Paris
kann ſich die franzöſiſche Propaganda frei entfalten. Außer
halb Frankreichs ſieht ſich Frankreich zu ſehr außer Kurs ge
ſetzt. das haben die bisherigen Konferenzen gezeigt. Jn
Verſailles, Boulogne, Cannes war Frankreich Führer, in
Waſhington, London, Genug fühlt es ſich an die Wand ge-
drückt. Das weiß auch Lloyd George ſehr wohl, der ſich end
lich einmal von dem franzöſiſchen Alpdruck befreien möchte.

Abermals erleben wir alſo eine Machtprobe zwiſchen
Lloyd George und Poincaré, über deren Ausgang wir noch
ganz im Dunkeln tappen.

mißwirtſchaft in der preußiſchen

inneren Verwaltung
Vom Vorſtand des Allgemeinen Bürgervereins

Stendal“, in dem ſämtliche bürgerlichen Parteien ver
treten ſind, wird unter ausdrücklicher Zuſtimmung aller dieſer
Parteien geſchrieben:

Jn Stendal waren im September v. J. von 36 Stadt
verordneten 18 auf die bürgerliche Wahlvorſchlagsliſte, 17 Sozial
demokraten und 1 Kommuniſt gewählt. Nach parlamentariſchem
Brauch hätte die bürgerliche Fraktion, als die ſtärkſte,
den Stadtverordnetenvorſteher ſtellen müſſen. DieSozialdemokraten widerſehten ſich dieſer Gepflogenheit und
präſentierten als ihren Kandidaten einen wegen Untreue
und Unterſchlagung erheblich vorbeſtraftenMann, dem wegen ſeiner mangelnden moraliſchen Fähigkeiten
die Staatsregierung bereits die Beſtätigung als Stadtrat verſagt
hatte, und der ſpäter aus demſelben Grunde von den Verſiche
rungsbehörden ſeines Amtes als Vorſitzender der Ortskranken
kaſſe enthoben wurde. Das Los fiel auf dieſen Kandidaten der
Sozialdemokratie. Die bürgerliche Fraktion lehnte unter dieſen
Umſtänden einen Eintritt in das Präſidium ab. Nachdem ſie eine
Wohe lang auf den allgemein als ſelbſtverſtändlich angeſehenen
Rücktritt des neuen „Vorſtehers“ vergeblich gewartet hatten,
legten am 23. Januar 1922 die bürgerlichen Mit
glieder der Stadtverordnetenverſammlung ihre Mandate
nieder, gleichzeitig lehnten auch alle noch auf der bürgerlichen
Wahlvorſchlagsliſte ſtehenden Kandidaten den Eintritt in die
Stadtverordnetenverſammlung ab. Damit war die Stadtverord-
netenverſammlung beſchiußunfähig. Der Magiſtrat erſtattete ſo
fort dem Regierungspräſidenten beſtimmungsgemäß Anzeige mit
dem Antrag auf Auflöſung der Stadtverordnetenverſammlung.
Nach Verlauf eines Vierteljahres iſt die Auflöſung noch
n i cht erfolgt und die Bürgerſchaft Stendals ohne verfaſſungs-
mäßiges Stadtvarlament. Am 20. Februar 10922 hat der Regie
rungspräſident die Mitteilung des Magiſtrats an den ſozialdemo-
kratiſchen Oberpräſidenten Hörſing in Magdeburg weiter
gegeben. Mitte März 1922 war aber, wie dem Vertreter des
Magiftrats im Miniſterium des Jnnern erklärt wurde, bei dieſem
Miniſterium noch kein Bericht über die Mandatsniederlegung ein-
gegangen. Mitte März 1922 hat der Miniſter des Jnnern ſtatt
der erwarteten Auflöſung die einſtweilige Wahrnehmung der Ob-
liegenheiten der Stadtverordnetenverſammlung durch drei Kom

c

rrfſſare an Am 2. April 1923 hat auch der allge
meine Bürgerverein in Stendal den Miniſter dringend gebeten,
behufs Herbeiführung von Neuwahlen die beſchiußunfähige Stadt
verordnetenverſammlung ſchleunigſt aufzulöſen. Auf dieſesShreiben iſt er ohne Antwort geblieben.

Wie will es der Miniſter des Jnnern verantworten, daß
trotz aller Vorſtellungen und Eingaben der Bürgerſchaft Sten-
dals nun ſchon länger als ein Vierteljahr ihre ver-faſſungsgemäß gewährleiſteten Rechte vorenthalten werden Bei
der am 20. Mai 1921 dem Regierungspräſidenten mitgeteilten
Mandatsniederlegung der ſozialdemokratiſchen Fraktion
iſt die Auflöſung bereits am 20. Juli 1921, alſo nach vier Wochen,
telegraphiſch ausgeſprochen worden! Weshalb wird die geſetzlich
vorgeſchriebene Aufiöſung ſo unverantwortlich verzögert, wenn
die bürgerlichen Stadtverordneten die Entſcheidung der
Wähler verlangen? Welche der dem Miniſter unterſtellten
Dienſtſtellen trifft die Schuld an dieſer unglaublichen Ver-
ſchleppung der Angelegenheit? Handelt es ſich dabei um partei-
politiſche Rückſichten? Der Miniſter wird nicht umhin können,
dieſe Zweifel an der Unparteilichkeit der Staatsbehörden ſchleu-
nigſt zu beſeitigen und die erforderliche Aufklärung zu geben.

Der Braunſchweiger Rattenkönig
Braunſchweig, 27. April.

Dem geſtern nachmittag wieder zuſammengetretenen Land
tag iſt der Bericht des Unterſuchungsausſchuſſes über die vom
Abg. Oerter gegen Mitglieder des Staatsmini
ſte riums erhobenen Beſchuldigungen zugegangen.

Dem früheren Juſtizminiſter Junke wird darin zur Laſt
gelegt, daß er, als er eine Dienſtreiſe nach Dresden machte, durch
die Benutzung eines Automobils die Staatskaſſe um faſt 5500 M.
unnötig belaſtet habe. Die Frage, ob bei dieſer Fahrt die gieich
zeitige e des Miniſters, des Kommandeurs der Schutz
polizei und ſeines Stabsoffiziers mit den Jntereſſen des
Dienſte s verträglich war, da um dieſe Zeit Dynamitattentate
in Braunſchweig vorkamen, wird verneint. Weiter erklärt der
Bericht, daß Junke wiederholt Dienſtautomobile zu Privatfahrten
benutzt und ein Aktenſtück über die Klage wegen eines von
ihm überfahrenen Hundes gefälſcht habe. Die Entſcheidung
hierüber ſoll den Gerichten überlaſſen werden.

Die Unterſuchung in Sachen des Miniſters Grothewohl,
der eine Urkunde benutzt haben ſoll, um Oerter zu ſtürzen, hat
nichts Belaſtendes ergeben. Auch gegen das Verhalten des
Miniſters Antrick, der mehrere dienſtliche Autoreiſen unter
nommen hatte, iſt nach Anſicht des Unterſuchungsausſchuſſes
nichts einzuwenden; nur wird eine Reiſe nach Kreienſen für
„unkorrekt“ gehalten.

Bei der Schutzpolizei ſind nach dem Bericht des Unter-
ſuchungsausſchuſſes Dienſtautomobile mißbräuchlich benutzt wor
den und Unregelmäßigkeiten beim Wirtſchaftsbetrieb vorgekom-
men. Der zuſtändige Miniſter habe hiergegen nichts unternommen
und außerdem habe er ungeeignete Leute in die Schutzabteilung
befördert, und auf die Klage des Poiizeipräſidenten über dieſe
und andere Vorkommniſſe eine Kabinettsſitzung erſt einberufen,
als die Oerterſchen Artikel erſchienen waren.

Das Befinden Kapps
W. Leipzig, 26. April.

Geheimrat Kapp wurde, wie gemeldet, am 24. April wegen
einer in der linken Augenhöhle gelegenen Geſchwulſt im Kranken-
hauſe St. Georg operiert. Die Operation geſtaltete ſich, da die
Geſchwulſt bereits große Abſchnitte der Augenhöhlenrandung er-
griffen hatte, äußerſt ſchwierig. Das linke Auge mußte entfernt
werden. Die Schädelhöhle wurde im Bereich der vorderen
Schädelgrube breit eröffnet. Die erkrankten Teile des knöchernen
Schädels wurden in großer Ausdehnung entfernt. Das Allgemein-
befinden iſt, entſprechend der Schwere und der langen Dauer
der Operation, erheblich beeinträchtigt. Die Aerzte hoffen aber auf
einen günſtigen Ausgang des ſchweren Krankheitszuſtandes. Das
rechte Auge kann vorausſichtlich erhalten werden. Wenn die
Operation in Schweden vorgenommen worden wäre. hätte Kapv
ſeine Zuſage, ſich bis Ende April in Leipzig bedingungslos zu
ſtellen, nicht erfüllen können. Da er ſein Verſprechen aber unbe-
dingt einlöſen wollte, iſt er ſofort nach Deutſchland gefahren und
hat auch in Berlin gebeten, ihn trotz ſeines erſchöpften Geſund-
heitszuſtandes ohne Aufenthalt nach Leipzig zu bringen.

Die Erbitterung gegen die Sowjets
Jn der Nähe von Moskau wurde der Vertreter der Peters-

burger Reichsdeutſchen-Fürſorge, Schott, von einer Volksmenge,
die ihn für den Kommiſſar der außerordentlichen Sowjet-
kommiſſion hielt, beſchimpft und am Kopf erheblich verwundet.
Nachdem er ſich als Reichsdeutſcher ausgewieſen hatte, ließ ihn
die Menge weiterfahren. Der gerade den Beſitz der Kirche
requirierende Beamte der außerordentlichen Sowjetkommiſſion
wurde von der erbitterten Menge auf der Stelle getötet.

Amerika und die deutſche Anlewe
Die „unutzloſe Beſetzung der Rheinlande“

Geſtern nachmittag traf in Berlin eine Gruppe wirtſchaft.
lich und politiſch führender Amerikaner ein. Unter ihnen be
findet ſich das Mitglied des Kongreſſes Alfred Britten, der
amerikaniſche Geſandte in Ungarn Theodor Brentanso,
Bankier Serlin aus Newyork und andere. Britten erklärte
einem Mitarbeiter der „D. A. Z.“, daß er im Kongreß bereits
gegen die ſchwarze Schmaqh proteſtiert habe. Er ſei der
Anſicht, daß 100 Millionen Goldmark für die Repa-
rationszahlungen freigemacht werden könnten, wenn
die nutzloſe Beſetzung der Rheinlande aufgehoben
würde. Er werde ſelbſt nach Koblenz reiſen, um ſich über die
durch die Beſetzung geſchaffenen Zuſtände zu informieren. Hin
er r Reparationszahlungen ſagte er, daß nur
ein länleihen Deutſchland dazu verhelfen könnten, ſeinen Verpflich-
tungen nachzukommen. Sowohl in dieſer Beziehung als auch
hinſichtlich der Rheinlandbeſetzung werde Frankreich die Unter
ſtützung der Verbündeten verlieren, wenn es nicht bald zur Ein
ſicht kumme. Die Vereinigten Staaten würden als Regierung
keine direkte finanzielle Hilfe an Deutſchland gewähren, wolle
aber ſolche Schritte der Großbanken genehmigen und unterſtützen,

Kraſſin, Botſchafter in Berlin7
Aus Moskau wird berichtet, daß in den Verhandlungen

zwiſchen dem deutſchen Vertreter in Moskau, Dr. Wiedenfeld,
und dem Stellvertreter Tſchitſcherins, Karachan, gemäß dem
Rapallo-Vertrag eine Vereinbarung getroffen wurde über
die Wiederaufrichtung des beiderſeitigen kon-
ſulariſchen Netzes nach dem Stande vom Januar 1914
unter Berückſichtigung der beiderſeitigen Gebietsveränderungen
und der Struktur Rußlands. Jm Zuſammenhang damit wird
berichtet, daß Dr. Wiedenfeld als künftiger deutſcher
Botſchafter in Rußland auserſehen iſt, während als
ruſſiſcher Botſchafter in Berlin der bisherige ruſſi
ſche Bevollmächtigte in London, Kraſſin, in Ausſicht ges
nommen iſt, der bekanntlich vor dem Kriege bei der Firma
Siemens Halske in Berlin gearbeitet hat.

Bolſchewiſtiſche Telefon und waſſerpreiſe
Unſer Helſingforſer K-Korreſpondent ſchreibt uns: Wie die

„Kraßnaja Gaſeta“ berichtet, erhebt das Petersburger Exekutiv-
komitee vom 1. April an eine beſondere einmalige Zahlung für
die Aufſtellung und Einſchaltung von Telephonen. Dabei müſſen
alle beſtehenden Telephone von neuem eingeſchaltet werden. Dieſe
einmalige Zahlung ſchwankt zwiſchen 85 Millionen Rubel (Ar-
beiterwohnungen und Behörden), 75 Millionen Rubel für die ge
wöhnlichen Bürger und 175 Millionen für öffentliche Stellen,
Speiſehäuſer, Läden uſw.

Noch phantaſtiſcher iſt die Zahlung für den Waſſerverbrauch
aus der ſtädtiſchen Leitung in Petersburg. Sie beküuft ſich vom
1. April an auf 1500 Rubel für den Eimer (Wedro 12,298
Liter). Jm Laufe von zwei Wochen müſſen die Waſſerrechnungen
bezahlt werden, ſonſt erfolgt eine zehnprozentige Strafzahlung,
und nach weiteren zwei Wochen die Einziehung der Waſſer
verſorgung.

Die Not der deutſchen Preſſe. Das Frankfurter Mitkags
blatt“ ſtellt ſein Erſcheinen Ende Mai ein. Die „Wehlauer Zei-
tung“ hat ihr Erſcheinen eingeſtellt. Der „Pregelverlag G. m.
b. H.“ in Wehlau hat ſich genötigt geſehen, den Buchdruckereibe-
trieb vollſtändig einzuſtellen und das Unternehmen, von dem auch
das oben genannte Blatt herausgegeben wurde, aufzugeben.

Nur einmal tägliches Erſcheinen der „Freiheit“. Wie das
Berliner Organ der unabhängigen Partei, die „F reiheit“, mit
teilt, wird ſie ab 1. Mai nur noch einmal täglich als Morgenblatt
erſcheinen. Der Verlag führt zur Begründung dieſer Maßnahme
an, daß bei zweimaligem Erſcheinen ein Abonnementspreis von
45-—-50 Mark notwendig ſei, den er vermeiden wolle.

Eine impoſante Kundgebung der evangeliſchen Arbeiterſchaft
GroßBerlins fand am Oſtermontag im großen e des
Johanneésſtiftes in Spandau ſtatt. Sie war ein ſehr beachtens
werter Ausdruck des Erſtarkens der chriſtlich-nationalen Arbeiter-
bewegung im evangeliſchen Berlin. Dieſe Bewegung hat durch
die Arbeiten der nach Spandau verlegten Evangeliſch-ſozialen
Schule (Evangeliſche Volksakademie) einen ſtarken Antrieb und
einen geiſtigen Mittelpunkt erhalten.

Der deutſch-ſchweizeriſche Schiedsvertrag wurde von der
eidgenöſſiſchen Regierung ratifiziert und iſt damit in Kraft ge-
treten.

„Pygmalion“
Komödie von Bernard Shaw.

Erſtanfführung in der Freien Volksbühne Halle.
I.

Auf der fonnigen Jnſel Cypern ſo erzählt eine alte grie
chiſche Sage lebte der König Pygmalion. Dieſen ergriff zu
der von ihm gefertigten Elfenbeinſtatue einer Jungfrau eine ſo
tiefe Liebe, daß er Aphrodite bat, das Bild zu beleben. Welchem
Wunſche Aphrodite nachkam. Worauf Phygmalion ſeine menſch-
gewordene Statue heiratete und den Paphos zeugte.

II.

Jn dem nebeligen London ſo ſagt Bernhard Shaw lebt
der Sprachforſcher und lehrer Profeſſor Higgins. Zu ihm kommt

Eliza, ein Mädchen aus dem Volke, um Sprachunterricht zu neh-
men. Selbſtverſtändlich gegen Bezahlung; denn man iſt ja
in England. Higgins wetlet man iſt ja in England daß
er Eliza innerhalb 6 Monaten zur Dame erziehen werde. Hig-
gins gewinnt ſelbſtverſtändlich dieſe Wette. Er entflammt,
wie weiland Pygmalion, in Liebe zu ſeinem willfährigen Er
ziehungsprodukt. Läßt ſich aber als kaltſchnäuziger Engländer
ſelbſtverſtändlich nichts davon merken. Er ruft auch keine Mittels-
perſonen er iſt selſmademan oder gar, wie weiland Phyg-
malion, eine Gottheit Shaw iſt Sozgialiſt und als ſolcher Atheiſt

an, um die Liebe Elizas zu gewinnen. Aber man findet ſich
doch. Von einer Heirat welch' unmoderner, abgeſchmackter Be
griff iſt ſelbſtverſtändlich nicht die Rede.

III.
Shaw verarbeitet dieſes moderniſierte Motiv der alten Pyg-

malionSage zu einer TendenzKomödie. Hie „Moral des Mittel
ſtandes“, hie Moral des „unwürdigen Armen“. Um dieſe beiden
Pole gruppieren ſich Handlung und Figuren des Stückes. Auf
der einen Seite Higgins und ſeine Kreiſe, auf der anderen Elizas
Vater, ein alkoholliebender, bourgeoisfeindlicher Müllkutſcher, der
bereit iſt, ſeine eigene Tochter zu verkaufen. Bis er von einem
ſrleenigen Engländer oder Amerikaner eine Jahresrente von8000 Vfund rhält und mit Zylinder und Cut gleichzeitig die

Cepflogenheiteh des Bourgeois und eben jene „Moral des Mittel
ſtandes annimmt. Zwiſchen beiden Extremen ſteht Eliza.

Die Tendenz des Stückes iſt unverkennbar. Unverkennbar
h e es Verfaſſers glänzende Veobachtungsgabe und

für menſchliche Schwächen.

Die Mitglieder der Freien Volksbühne Halle amüſierten ſich
geſtern königlich (Wie paradox!). Es war aber auch zu ulkig,

wenn der weltfremde Profeſſor Higgins ſeinen Lachkrampf be-
kam. Hier übertrieb Ludwig Hart wig ganz entſchieden. Sonſt
ſpielte er recht ordentlich: kaltſchnäuzig und unnahbar bis dort
hinaus, in der gewählten Kleidung den Engländer bewußt beto-
nend. Charlotte Jahn eignet ſich für die Rolle der Eliza
ungleich beſſer als für die Rolle des Gretchens. Als Dame ſehr
gut, als Mädchen aus dem Volke in ihren Gefühlsausbrüchen zu
laut. Wie denn überhaupt Shaw- Darſteller im allgemeinen die
Angewohnheit haben ſollen, ſich im Ton zu übernehmen. Den
Müllkutſcher in der Ballonmütze und den neugebackenen Bour-
geois im hoben Hute ſtellte Eugen Teuſcher in gleichwertiger
Vollendung dar. Als Spielleiter ſei ihm geſagt, daß die Auto-
hupen und das Trambahngeklingele (1. Aufzug) recht an Provinz
erinnern. Man vermerke dann lieber auf dem Theaterzettel, daß
man ſich in der Weltſtadt London befindet. Hermine Zieg-
ler (Frau Pearce) und Guſtav Schneider (Oberſt Pickering) wa
ren an die richtigen Plätze geſtellt. rheim.

Dresdener Miiſikbrief
Dem genauen Kenner des muſikaliſchen Lebens und Treibens

in Dresden iſt es nicht verborgen, daß, ungeachtet der zahl-
loſen Muſikgrößen aller Grade, die in dieſer Stadt leben und
ſchaffen, wir doch im großen und ganzen ſchon ſeit Jahren nur
von einer verhältnismäßig kleinen Schar produktiver, im öffent-
lichen Kunſtleben und Jntereſſe ſtehender Muſiker die wirklich
fruchtbaren, richtungbildenden und beredenswerten künſtleriſchen
Jmpulſe empfangen. Den genialen Fritz Buſch, unſeren
neuen Generarmuſikdirektor, möchte ich gerade in dieſem Zuſam-
menhang nicht nennen, da er erſt verhältnismäßig kurz und bis-
her nur als Dirigent der Opern-Sinfonie- Konzerte in unſerer
Stadt gewirkt hat; daß wir von dieſem Künſtler Großes, ja Au-
ßerordentliches erwarten dürfen, ſteht ja außer allem Zweifel
Jch möchte vielmehr auf eine Anzahl von Künſtlern hinweiſen,
denen Dresden in muſikaliſcher Hinſicht nun ſchon ſeit Jahren
fruchtbarſte Anregung verdankt, und von denen noch in aller-
nächſter Zeit eine Reihe hochintereſſanter neuer Werke ihre Ur-
aufführung erleben werden. Da iſt zunächſt der geniale junge
K. J. G. Vollmöller, von dem nächſtens hier ein prächtiges
und in ſeiner ganzen Anlage richtungbildendes und bahnbrechen-
des Meſodrama ſeine Uraufführung erleben wird und bei dem
einem unwillkürlich die bekannten, einſt auf den jungen Beet
hoven gemünzten Worte in den Sinn kommen: „Auf den habt
Acht, der wird noch einmal von fich reden machen!“ Dann
iſt eine unſerer ſtärkſten muſikſchöpferiſchen Perſönlichkeiten der
1878 in Brünn geborene Joſ. Guſtav Mraczek, nebenbei auch
ein Dirigenk von Rang. Von Mraczek, der in Dres: u. uon Mraczek, d denſchon ſeine Oper „Jkdar“ und ſeine vrächtige ſinfoniſche Dichtung

„Eva“ uraufgeführt hat, wird demnächſt und hoffentlich wieder in
Dresden eine Dürer-Oper: „Herrn Dürers Bild“ nach Ginzkeys
bekannter Novelle „Am Wieſenzaun“ herausgebracht werden.
Mraczek iſt ja eine unſerer ſtärkſten muſikſchöpferiſchen Perſön
lichkeiten der Gegenwart (überhaupt ſeine Werke ſind modern bis
in die Fingerſpitzen und doch findet man oft bei ihm weit
geſchwungene Melodiebögen von außerordentlicher Expanſivität
und beſeligender Kraft!), und der bekannte Muſikhiſtoriker Karl
Stork geht wohl nicht fehl, wenn er ihn, wiewohl aus der böh
miſchen Schule der Smetanga, Dvorak, Suk, Janacek u. a. ſtam
mend, als „ganz in der deutſchen Linie, bei Richard Strauß
ſtehend“, bezeichnet Felix von Lepel.

r

Muſikfeſte in München. Anläßlich der Gewerbeſchau und der
Oberammergauer Paſſionsſpiele werden in m en Sommer im
München zwei Muſikfeſte ſtattfinden. Das erſte Feſt, das am 17.,
18. und 19. Juni abgehalten wird, iſt Brahms gewidmet und
bringt zwei Konzerte des Orcheſters der Staatstheater unter
Leitung von Generalmuſikdirektor Bruno Walter und Robert
Heger, ſowie einen Kammermuſikabend unter Mitwirkung hervor
ragender Soliſten. Das zweite Feſt ſoll einen Ueberblick über die
„deutſche Chor- und Kammermuſik“ geben; die Konzerte dieſes
Feſtes, das von der Jntendanz der Bayer. Staatstheater, der Aka-
demie der Tonkunſt und den übrigen führenden muſikaliſchen
Korporationen Münchens gemeinſam veranſtaltet wird, erſtrecken
ſich von Mitte Mai bis Mitte September. Beſtellungen auf Ein-
trittskarten und Auskünfte durch die Geſchäftsſtelle: Süddeutſches
Konzertbureau, München, Reſidenzſtraße 13.

RichardWagner-Feſtſpiele in Chemnitz. In der Zeit vom
7. bis 21. Mai finden in Chemnitz Wagner-Feſtſpiele unter Zu
ziehung unſerer hervorragendſten Wagner-Dirigenten ſtatt, und
zwar gaſtieren: Generalintendant von Schillings, Generalmuſtk
direktor Blech, Profeſſor Schalk, der Jntendant der Wiener Oper,
Profeſſor Lohſe von der Leipziger Oper, KHutzſchbach Dresden.
Außerdem wirken als Gäſte bei den Aufführungen mit: die
Kammerſängerinnen Böhm van EndertBerlin, Melanie Kvrt-

Berlin, die Kammerſänger Knote und WolfMünchen, Plaſchke
und Lattermann Dresden. Zur Aufführung gelangen „Der flie
gende Holländer“ (Prof. Lohſe), „Tannhäuſer (Generalmuſik
direktor Blech), „Lohengrin“ (Prof. Schalk), „Triſtan (Schillings)
„Parſifal“ (Kutzſchhachſ, außerdem werden die „Meiſterſinger
neueinſtudiert aufgeführt.

Vereinigung deutſcher Theaterintendanten. Die Jntendanten
der Staats und ſtädtiſchen Theater haben ſich anläßlich einer

ſtark beſuchten Tagung in Weimar zu einer Vereinigung
d utſcher Theaterintendanten auſammengeſchlalen.
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Etſenhlüttenwerk Keula, Akt.Geſ. Berlin. Die Generawver
mlung beſchloß die Erhöhung des Aktienkapitals

Im 6,9 Mill. Mark ab 1. Juli 1922 dividendenberechtigter Stamm-
aktien und um 800 000 M. Vorzugsaktien. Von den jungen
Stammaktien wird ein Teilbetrag von 4,4 Mill. M. einem Kon
ſertium zum Kurſe von 195 Proz. e mit der Beſtim

ng, ſie den bisherigen Aktionären im Verhältnis von 1:1 zum
gleichen Kurſe zum Bezuge anzubieten. Die reſtlichen 1,5 Mill.

werden zum Nennwert zugunſten der Geſellſchaft verwertet.
zo0 000 M. Vorzugsaktien mit ſechsfachem Stimmrecht, die die
gleiche Dividendenberechtigung haben wie die Stammaktien, wer-
den zum Kurſe von 200 Proz. zur Verfügung der Geſellſchaft ge
halten. Nach einer längeren Debatte wurde von einer Minor i
jät, die noch nicht den zehnten Teil der angemeldeten Aktien in
ſich vereinigte, eine Erniedrigung des urſprünglich gedach
en Ausgabekurſes von 200 Proz. auf 195 Proz. veranlaßt.

Sächſiſche Waggonfabrik in Werdan. Jn der außerordent
lichen Generalverſammlung wurde der Vorſchlag der Verwal
iung, das Grundkapital um 7250000 Mk., zerfallend inMin. Mark Stammaktien und 250 000 Mk. Vorzugsaktien mit
Eewinnberechtigung ab 1. Juli 1921 zu erhöhen, wider
ſpruchslos zum Beſchluß erhoben. Die 7 Mill. Mark Stamm-
aktien werden den alten Aktionären durch die Dresdner Bank in
Dresden im Verhältnis 8 2 zum Kurſe von 100 Prozent ange
boten werden, während die neuen Vorzugsaktien an das ſchon
beſtehende Konſortium für die bereits früher ausgegebenen Vor-
zugsaktien begeben werden. Die Kapitalserhöhung erfolgt zum
Zwecke der Erneuerung und Verbeſſerung der Betriebsanlagen
ſowie zu Erweiterungsbauten. Nach Mitteilung der Verwaltung
ſt das Unternehmen für einige Monate befriedigend beſchäftigt.

Wickingſche Portland-Zement- und Waſſerkalkwerke
Nünſter (Weſtf.). Abſchluß per 31. Dezember 1921: Rohgewinn
einſchl. Vortrag 10,5 (i. V. 6,83) Mill. M., Unkoſten ſind nicht an
gegeben. Abſchreibungen 1,99 (1,81) Mill. M., Reingewinn
551 (4,53) Mill. M. Daraus 80 Proz. (18 Proz. 40 M. Sonder-
vergütung) Dividende und 240 006 (76 022) M. Vortrag auf
neue Rechnung. Bilanz: Vorräte an Betriebs materialien uſw.
3284 (14,78) Mill. M., Beteiligungen 26,74 (65,17) Mill. M.,
Schuldner einſchl. Banken 45,21 (28,86) Mill. M., Gläubiger
7423 (21,48) Mill. M. Die infolge der Zuſammenfaſſung einer
großen Anzahl von Werken in dem Konzern der Geſellſchaft mög-
liche vollkommenere techniſche und wirtſchaftliche Ausnutzung der
Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Betriebe hat es ermöglicht, mit
geſteigerter Wirtſchaftlichkeit zu arbeiten. Nicht zu vergeſſen iſtbei dem Erträgnis, daß dieſes von einem gegenüber her Vor

kriegszeit um das Vielfache geſteigerten Umſatz erzielt iſt, ſo daß
ſich der ausgeſchüttete Dividendenbetrag nur auf etwa 65,4 Proz.
des geſamten Umſatzes beiäuft. Jm neuen Jahre hat es den
Anſchein, als ob die ſtürmiſche Nachfrage für die ſämtlichen Pro-
dukte der Geſellſchaft auch weiterhin anhalten wird.

Handel und Verkehr
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r pin. Verliner Viehmarkt vom 26. April. Amilicher Vericht:
Betann i Auftrieb 1928 Rinder, 2700 Kälber, 2979 Schafe, 10 010 Schweine.

149 Ziegen. Preiſe: Ochſen 1500--2400 Mk., Bullen 1500-—2200
Mark. Kühe 1000--2350 Mk. Kälber 1600--3450 Mk. Schafe

tung. 1000--2400 Mk. Schweine 2500--3100 Mk. Ziegen 1500 1660
Mark. Marktverkauf: Bei Rindern und Schafen ruhig, bei

d Kälbern in guter Ware glatt, ſonſt ruhig. Ausgeſuchte Kälber
weiter und Schafe über Notig. Bei Schweinen ſchleppend, es bleibt
errt. Ueberſtand.

bth. Berliner Fettmarkt vom 26. April. Butter. Angebot
und Nachfrage dürften ſich die Wage halten. Die Zufuhren
wurden geräumt, wenn auch das Geſchäft im allgemeinen nicht

altung,

r für der als lebhaft angeſprochen werden kann. Die Preiſe blieben in
de iedefen unberändert. Die heutige amtliche Notierung

iſt: Ia Hualität 66 Mk. IIa 45-—50 Mk.
M.

Abfallende Warekung von Margarine: Das Geſchäft iſt luſtlos,l 1922 ah
ei Unter deſſen wurden die Preiſe um 2 Mark ermäßigt. Dieſelben
egung u ind 28--34 Mk., je nach Qualität. Schmalz: Infolge der
t Wirkun Schwankungen auf dem Deviſenmarkt ſetzte der Handel bei Be

ginn der r in ſehr matter Tendenz mit ſtark rück
gängigen Preiſen ein. Mit dem plötzlichen Steigen der
Deviſen trat ein Tendenzumſchwung ein, und bei beſſerer
P Kaufluſt gingen die Preiſe wieder ſchnell in die Höhe. Die
Preisforderungen der amerikaniſchen Packer blieben ziemlich
unverändert. Die heutige Notierung iſt: Choice Weſtern Steam
3950 Mk., Pure Lard in Tierces 40,50 Mk., Pute Lard in
einen Packungen 41 Mk., Berliner Bratenſchmalz 41 Mk.
Speck: Nachfrage äpis. Geſalzener amerikaniſcher Rücken
ſpeck notiert 87,40 Mk. je nach Stärke.
Häute Leder Schuhe; Stillſtand der Preiſe. Am Roh

häutemarkt iſt die ſtürmiſche Aufwärtsbewegung zum Stillſtand
gekommen und teilweiſe ſind die Preiſe zurückgegangen. Ob miteiner weiteren Abwärtsbewegung bzw. einer Perkilligung der

Lebenshaltung gerechnet werden kann, bleibt abzuwarten, h
aber durch die neuerliche Erhöhung der Gütertarife, Poſtgebühren,
Kohlenpreiſe höchſt un wahrſcheinlich. Die Preiſe für Rohware
geſtalteten ſich gegen Ende April gegenüber Ende März wie folgt,
und zwar für norddeutſche Ware:

Mä AprilGroßviehhäute pro Pfund 32,00--51,60 32,50--651,00
Schaffelle pro Pfund 21,00--40,00 20,00-—85,00
Roßhäute, große, pro Stück 700--1133 718--1147

Auch für ſüd- und mitteldeutſche Ware bewegten ſich diePreiſe auf den letzten Auktionen auf etwa gleicher Sbhe der Vor-

auktionen. Am Ledermarkt iſt der Bedarf nach wie vor gut,
und wenn infolge der Verhältniſſe am Rohhäutemarkt die Käufer
eine gewiſſe Vorſicht im Einkauf üben, ſo iſt der Bedarf in Leder
aller Art doch immer noch ſo ſtark, daß von einem ruhigen Ge-
ſchäft keine Rede ſein kann. Allerdings ſind auch hier die Preiſe
zum Stillſtand gekommen. Gegenüber den Preiſen von Ende
Närz haben ſich dieſelben aber weiter nach oben bewegt und ge-
ſtalteten ſich als Richt- und Großhandelspreiſe aus erſter Hand
und für erſte Sortimente wie folgt:

März April
in Mark für 1 kg

Rhein. Sohlleder in Hälften 160--178 190--210
in Kernſtücken 225--240 240--270

135--150 160--180
190--210 210--240

in Mark für 1 Quadrtf.

Eichenlohg.,
d

O.

Sohlleder in Hälften
do. in Kernſtücken

Rindbox, ſchwarz 55 84--75do. farbig

orcalf, ſchwarz 7do. arbig 105Am S arkt iſt die Nachfrage ruhiger geworden, weil dieKäufer ueſches der Unficherheit der politiſchen und wirtſchaft

lichen Lage mit Abſchlüſſen zurückhalten. Dis Preiſe ſind zwar
immer noch feſt, doch bleibt die weitare Geſtaltung der Häuts und
Vderpreiſe abzuwarten.

Stand der Fleiſchverſorgung Deutſchlands. Dio ſcharfe Preis
ſteigerung in der Fleiſchverſorgung hat infolge der ſtändigen
Aufwärtsbewegung der Viehpreiſe in allen G en wetrterangehalken. Der Auftrieb an Schlachtvieh zu den iehmärkten
i dem Vedart entſprechend aurzeit völlig genügend, es bleib:

in

m

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
vielfach noch Ueberſtand, da ein großer Teil der werktätigen Be
völkerung auf den täglichen Fleiſchgenuß infolge der hohen Preiſe
der muß. Die Verſorgung des deutſchen Volkes mir
Fri chfleiſch, Fleiſch und Wurſtwaren geſtaltet ſich von Mona:
u Monat immer ſchwieriger, und unſere ſchon an und für ſicht zuſammengeſchmolzenen Viehbeſtände drohen infolge der
chlechten Futtermittelernte des Vorjahres und der Unmöglich-

keit, infolge der Entwertung der Mark Futtermittef vom Aus
lande zu beziehen, ſich immer weiter rückläufig zu bewegen. Es
iſt nicht zu verkennen, daß ſich unſere Landwirtſchaft die erdenk-
lichſte Mühe gibt, die Viehbeſtände auf die Beſtände der Vor
kriegszeit zu bringen, doch läßt ſich nur dann Vieh produzieren,
wenn genügend Futtermittel vorhanden ſind. Nach den neueſten
Saatenſtandsberichten haben unſere ſämtlichen Feldfrüchte durch
den ernſten Winter ſtark gelitten, doch bleiben immerhin dte
Ernteergebniſſe noch abzuwarten. Wie außerordentlich gerade
die Preiſe in dieſem Monat gegenüber dem Vormonat ange-
zogen haben, geht aus der nachſtehenden Aufſtellung hervor, unv
zwar notierten pro 100 Pfund Lebendgewicht in Mark:

Rinder Kälber Schafe Schweine
Berlin April 800-2500 1300--3200 1000--2100 2400--300

tärz 550--2000 3800--2500 550--1600 1100--2850
Magdeburg Ap. 700--2700 12003000 1000-2100 18003200

März 700-2100 800--2000 750--1800 1300--2800
Elberfeld: Apr. 1300-2800 13009--3000 1300--2000 2200-3300

Märg 500—2150 850 1900 800-1500 1400-—2600
Breslau: April 1100-2250 1590--2400 1100-2000 2500--3200därz 600— 1900 1600—2000 700 1500 1500 2750
München April 850--2650 1809--3000 2200 3000

März 500-2150 1300--1800 1300 2300
Jn letzter Zeit war zwar auf den Märkten ein Preisrückgang

zu beobachten, ob derſelbe anhalten wird, ſteht noch dahin, denn
in einzelnen Gattungen zogen die Preiſe bereits wieder erneu
an. Auf die ab 1. Mai erneut erhöhten Gütertarife werden
eine Heraufſetzung der Viehpreiſe nach ſich ziehen.

ss. Haarverſteigerung der Tierhaarverwertung Muckrelhna.
A.G. Leipzig. (Eigener Drahtbericht.) Die Verſteige-
rung ſetzte anfangs ruhig ein, um ſich im weiteren Verlcuf zu
befeſtigen.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 26. d. Mts. Ebd.
Halle ſtellte 5675 10 Tonnen-Wagen.

x Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rhe-
derei der Saale-Schiff,er, Akt.-Geſ., Halle a. S.) An-
gekommen am 26. April Kahn Nr. 5275, Schiffer Rohkohl, von
Hamburg, Kahn Nr. 419, Schiffer Francke, mit Stückgut von
Hamburg.

Keldmarkt und Sanken
ss. Leipziger Feuerverſicherungsanſtalt in Leipzig. (Eige-

ner Drahtbericht.) Die für heute angeſetzte G.-«V. mußte
vertagt werden, da die dem Reichsanzeiger v zuge
gangene Einladung zu der Verſammlung um einen Tag zu ſpät
erſchienen iſt. Der neue Termin der G.-V. wurde auf den 30. Mai
anberaumt.

Rechtliche Fragen
Ein bemerkenswertes Urteil

Jn dem Streitfall eines Arbeiters mit einem Kohlenwerk
im Bornaer Revier hatten ſich die Arbeitgeber geweigert, den
Vertreter der Union der Hand- und Kopfarbeiter Deutſchlands
zu der Sitzung des Schlichtungsausſchuſſes zuzulaſſen, und unter
Hinweis auf 88 8, 93 und 103 BRG. die Entſcheidung der zuſtän-
digen Berginſpektion Leipzig angerufen. Es handelte ſich um die
Frage, ob die Union der Hand und Kopfarbeiter Deutſch
lands, eine Räte-Organiſation, als wirtſchaft
liche“ Vereinigung im Sinne des S 8 BRG. anzu
ſehen iſt. Die Entſcheidung der Berginſpektion Leipzig führt
aus, daß die Merkmale des Arbeitsminiſters bezüglich des Be

riffes wirtſchaftliche Vereinigung“ bisher noch nicht geſetzlichgen ſeien. Der im Betriebsrätegeſetz angewandte Aus-
ruck wirtſchaftliche Vereinigung“ wird im allgemeinen mit dem

Begriff der Berufsvereine oder Gewerkſ-chaften gleichgeſtellt.
Man verſteht alſo darunter einen reinen Arbeitnehmer-verein zur Bahraugs und Förderung der wirt-
ſchaftlichen Jntereſſen ſeiner Mitglieder. Das ſchließt
in ſich, daß politiſche, konfeſſionelle oder geſellige
Vereinigungen nicht unter obige Begriffsbeſtimmung
223 ollen. Die Union der Hand und Kopfarbeiter Deutſch
ands iſt im Gegenſatz zu den Gewerkſchaften eine auf dem Räte
ſyſtem gegründete Vereinigung aller möglichen Berufszweige, die
nicht in der Lage iſt, die ſich für die einzelnen Berufe ergebenden
beſonderen wirtſchaftlichen Intereſſen wahrzunehmen. Die
Union der Hand und Kopfarbeiter könne, ſo heißt es in der Ent-
cheidung der Berginſpektion Leipzig, ſo lange nicht als wirt-ſSenae Vereinigung im Sinne des neuen Arbeiterrechtes an-

eſehen werden, als ſie in ihren Satzungen den Grundſatz desKraf enkampfes ausdrücklich betont, ferner eine politiſche Umge

ſtaltung des Staatsweſens anſtrebt und offenbar zu dieſem
Zwecke den Ausbau internationaler Verbindungen ſowie die
Anſammlung eines Kampffonds zur Hebung der Kampffreudig-
keit ihrer Mitglieder betreibt. Dieſes Urteil erſcheint uns be
merkenswert, weil hierin klar und deutlich geſagt iſt, daß die
Feſtlegung auf den Grundſatz des Klaſſenkampfes
einer Vereinigung den Charakter als wirtſchaftliche Vereinigung
rimmt und ſie offenbar als politiſche Vereinigung
kennzeichnet.

Wann iſt dem Betriebsrat eine BVetriebsbilang und eine
BVetriebsgewinn- und Verluſtrechnung vorzulegen? Nummer 44
der Mitteilungen des Deutſchen Jnduſtrieſchutzverbandes“, Sitz
Dresden (Geſchäftsführer Direktor Grützner), bringt über dieſe
Frage eingehende Ausführungen. Die Vorausſetzungen für die.
Vorlegung und Erläuterung der Betriebsbilanz und Gewinn und
Verluſtrechnung ſind in S 72 des Betriebsrätegeſetzes niedergeegt.
Danach beſteht die Vorlegungspflicht grundſätzlich nur für ſolche
Betriebe, die zur Führung von Handelsbüchern ver
pflichtet ſind und in der Regel mindeſtens 800 Arbeit-
nehmer oder 50 Angeſtellte beſchäftigen. Keine
Betriebsbilanz braucht dort vorgelegt zu werden, wo die Eigenart
des Betriebes dies bedingt. Schließlich können auch noch Betriebe
von der Vorlegungspflicht auf Antrag bei der Reichsregierung
befreit werden, wenn wichtige Staatsintereſſen dies
erfordern. Beſtimmte Vorſchriften darüber, in welcher Weiſe die
Erläuterungen der Bilanz vor ſich gehen ſollen, ſind im Geſetz
ſelbſt nicht enthalten. Eine Verpflichtung zur Vorlegung der
Unterlagen für die Bilanz beſteht für den Arbeitgeber nicht.

Handelsschrifttum
Jahrbuch arbeitsrechtlicher Entſcheidungen, herausgegeben

von Rechtsanwalt Dr. Walther v. Karger und Dr. jur. Ger
hard Erd mann. 1. Band Jahrgang 1920. 2. Band Jahrgang
1921. Berlin 1922. Otto Elsner Verlagsgeſellſchaft m. b. H.
Preis je geh. 85 M., geb. 47 M. Das moderne Arbeitsrecht
hat eine Fülle von Streitfragen gebracht, die ſich teils aus der
überſtürzten Geſetzgebung, teils aus dem ſtarken Eingriff der
Demobilmachungsverordnungen in die Bewegungaefreiheit des
einzelnen ergeben. Eine einheitliche Rechtſprechung hat nicht
aufkommen können, da nur in den allerſeltenſten Fällen das
Reichsgericht ſich mit dieſen Problemen hat beſchäftigen können
und es im übrigen an einem oberſten Gericht gefehlt hat, deſſen
Aufgabe die Wahrung der Einheitlichkeit der Rechtſprechung ge
weſen wäre, Um dieſem Mangel abzuhelfen, haben es die Ver

faſſer, die beide in der Praxis des Arbeitsrechts ſtehen, unter
nommen, die grundlegendſten Entſcheidungen in einem „Jahrbuch
arbeitsrechtlicher Entſcheidungen“ zuſammenzuſtellen. DieſesJahrbuch ſoll alljährlich eine üeberſicht über die Rechtſprechung

des verfloſſenen Jahres bringen. Die erſten beiden, die Jahre
1820 und 1921 umfaſſenden Bände, ſind ſoeben herausgekommen
und werden jedem, der mit dem Arbeitsrecht zu tun hat, d. h.
alſo insbeſondere Verbandsgeſchäftsführern und Gewerkſchafts
ſekretären, den Schlichtungsausſchüſſen, Gewerbe und Kauf-
mannsgerichten, ordentlichen Gerichten, Demobilmachungsbe-
hörden, Gewerberäten uſw. ein unentbehrlicher Führer durch die
arbeitsrechtliche Rechtſprechung ſein.

x Die Elektrizitätsgroßwirtſchaft in der Provinz Sachſen bon
R. Schneider, Diplom-Jngenieur, Direktor der Elektrizi-
tätswerke Sachſen- Anhalt A.-G., Halle (Saale). Das mil
guten Karten in Buntdruck ausgeſtattete Buch gibt aus der Feder
eines unſerer leitenden Männer einen Ueberblick über die bis-
herige Entwicklung der Elektrizitätsverſorgung unſerer Provinz.
Der Verfaſſer zeigt ferner, wie die Verſorgung weiter
auszubauen iſt, auf welcher Zuſammenarbeit von Privat
induſtrie, Kommunal- und Provingzialverbänden die Weiter-
arbeit zu beruhen hat, um eine wirklich wirtſchaftliche und ein
heitliche Verſorgung der Provinz durchzuführen. Das Werk iſt
die Drucklegung eines Vortrages, der im Jahre 1921 vor einer
Verſammlung von Oberbürgermeiſtern und Bürgermeiſtern derProvinz Sachſen in Quedlinburg gehalten worden iſt.

Mittags-Börsendionst der „„H. 2“,
Berlin. den 27. April 1922.

w. Berliner Börſe. Das Schwanken der Deviſenkurſe ver-
anlaßte die Börſenkreiſe zür Zurückhaltung. Am Effekten-
markte iſt die Stimmung vorwiegend feſt, die Kursbewegung
nicht gleichmäßig. Von Montanwerten ſind höher Oberſchleſiſche,
und zwar: Katkfowitzer 40, Laurahütte 75, Oberſchleſiſche Eiſen
bahnbedarf 35 Prozent. Bankaktien behauptet, Schiffahrtsaktien
uneinheitlich.

Vorkurse der Rerliner Börse

59 Dt. Reichsau!
Hambg. Pakett,
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Darmet. Bank
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Dtseh.-Luxemburg
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Riebecksehe Montanw. A. G.
W. Welesoent. Braunk.-A.- G.
Ammendortfer Papiertabrik

jungeCroiwiltser Papioctabrix
Connerner Malzfadrik
Eilenb. Kattan-Manufartar 2600, G
Risenwerk anno

ungeF. 1. v. Zimwermann K Co.
S Vorz.-A. 617.

Glausiger Zuckerfabrik 1460, c
Halleeehe Masohinen fabrik

RöbrenwerkoHſldebrandeebelta alen erko
Kaiser oad Sobhmiedoberg
Koörbisdorfer Zuckertabrik

Kyh n 1--4100e

Gotttried Lindner
Wegelin 4 Hebuer

3 o v v3 Sehs. Iandeeh., Ptäbr.

s 9 w 9Provinzial Anlee
j. Halje-tettst. Risenb.-A.

41 v V. 1a v d ro4 h. Bruekd. Nietl. B. V. H.- A.

4 t No K. Sophie b. Wolmirs-
eben Hyp. -Anl,

44. D. Gruabdeb. Bittert. H.- A.
5 G. Burbacohl!.- A. r. 103

5 h Gew r r r VAnl. rzv. 102
59 G. Leonhardtb. Frankl A.
s h O. Vesta-H A. r. 1024 u o G. Auguste b. Bittert.- A.

e v a. 1024 v Aal Ptfännertenatt- a.

S rab. 103Manst. Gew.-Anl. v.

a 7 Ih v 19084 e v 19114 anmb. Braunk. adg. H. A.

s h H. A. r. 102Ah h A. Riebeek Montan-
werke-Anl. raud. 102

4 Saehs. Thär. Braunkohl.
Verw. II Anl. rüeka. 102

37 V.-A. r. 102 j. Zei trser Maschinen fabrik
aldauer Braunk.-Anl. Luokerrafünerie Hausea r. 102 [100600 Halle-Hottat. Rigenb -A. La. A.W. Weiasent. r A. v. 1890 e

127 Kuxoe,Bruekd. Nietled. B ergban- Ver.h

Lastkraftwagen
aller bewährten Fabrikate. Durchrepartert
u fahr fertiger Ausrüstung, weit Garantie wie
ber fabriknenen FPakraeugen Ablch, gang
besonders ſreiswert. Mein Lager ums
z. Z. mehr als 140 Pakraeuge.
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Wetterbericht
gtter zen age des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

reita Noch keine weſentliche Witterungsänderung.
17Hauptichriitletter eimut Böttcher

Beraremortüch für Volltik: r Döttéer; r dal achten
krauß Reſferfsmidt; den vockewirtſhettkichen Teil: Hermann Hut
für Kommnnsadrketh, lohele Nochrichten and Sport Hans Heil kag für die Aen
Kunß, Wißenſchaſt nad Umerhaung, ſerrte den Srigen envehhhen Tee Doch
Sellhetm. Für den Angeigeneilz Vant Kerſten, m n alle

Veriag der Haehchent uo Thiele. Sach a. Kanüderutſerei,
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Modernos Theater.
Hento Donnerstag

Kahbarett u. Ball

r L eWitte ſind.
Die Sommerspielzeit

beginnt Montag, den 1. Mai,
früh 7 Uhr.

Dauerkarten bei H. Hothan. R Koeb.,r und V ehemaligen Badebüro
ttekind, für Studierende nur beimUniversitätekastellan.

ſirklich Erholungsbedürftige
finden gate Aufnahme bei bester Verpflegung
aueh Milehkuren. 29 Mäabige Preise.

Dominium Stuthof bei Altdamm i. Pomm.

ſtadt Theate
Freitag, d. 23. April,
Anfg. 6 Ende Il

FaustTragödie von Goethe.
Sonnabend:

Hoffmann Erzählungen.

l
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Franz Reich

Hofſieferant o Mode-Salon für Damen
Halle Saale Feraruf 8248Stelnstr,

zeigt

clie neuen Frukjaws-lodelleI a
in eleganten Kleidern für
Strasse und Gesellschaft.

o O
a Feine Mass- Anfertigung 2

Ueberzeu
mit einem

e e l e

Tausende Raucher
ſparen Geld durch Einkaufihres Rauchtabah

direkt vom Fabrikanten. m
Sie ſich durch einen Verſuch

robepfund von der herrſchen
garantiert reinen Qualität meiner Fabrikate
Suanis: Herr A. L. in Frankfurt a. M. ſchreibt;

Mit Freuden Jhre werte Sendung
heute dankend erhalten und bin ep
ſtaunt über die ſehr gute We

Erobschnitt p. Pfd. 28, 34, 87 u. 42
Nittelschnitt p. Pfd. 35, 38 43 u. 46 r

dat u
zezets für Tigaretten und die en

Alles gegen Nachn. Von 6 Pfd. an portofrei,
Preisänderungen jederzeit vorbehalten.

o Preisliſte umſonſt.
Emil Köller, Bruchſal Nr. 335 od.

115 in 60 oder et
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Leipriger Strasse SS
Fernruf 1224.

Thalla- Thenter
Sonntag, 30. April 1922,

abends 71 Uhr:
Der Herr Senalor

Luſtſpiel von Schönthan
und Kadelburg.

in dem Schauspiel

Allerhöehste
Preise f. Bruch

Käthe
Vorführung: Wochentags 6.40 9.00.

Sonntags 3.30 5.,20 7.10 9.10

Ab morgen, Freitag, den 28. Apri:

Viggo Larsen
(1 Vorspiel und 5 Akte)ſie Dame und er anddtroieher

Nach dem gleichnamigen Roman
von Werner Sechekk.

Mit wirkende: Ernst Deutseh,
Haak u. a.

4.30

SlIher, Platln
alte Gehisse

zahit Hauffe

in dem Lus
im Zeichen

Leo Peulkert
tspiel in 2 Akten

des Verkehrs.
Pdelmetall Handlung

Schulstr. I,
Nähe Gr. Ulrichstr.
Brüderstr. O a

direkt am Markt

Kopenhagen, Naturaufnahme.
Beginn in allen Theatern: Sonntags 3 Vhr, Wochentags 4 Uhr.

AJ

Walhalla
Lichtspiel- Theater.

Fernruf 6265.

Ah morgen, Freitag, den 28. April:

Filmsingspiel
in 5 humorvollen Akten

Banckiten
In den Hauptrollen:

Melitta Klefer, Karl Geppoert.
Persönlich Mitwirkendoe:

Kapellmeister Hax Gerold., Dessau,
Opernsängerin W. v. Stenglin, Danzig.

Großer Beifall aberall!
Riesiger Lacherfolg?

Vorführung: 5.50 850.

Im Hafen riel m
Die Verlobung d. d. Fremdenduch

Lustspiel in 2 Akten.

U

Alte Promenade II a
Fernruf 5738.

h morgen, Freitag, den 28. April:

Lvya Mara
in dem galanten Intrigienspiel G Akte)

Mitwirkende: Eriech Kaiſser-Titz,
Wilh. Diegelmann, Karl Haeazar u. 2.

brung: Woohent 4.29 6.30 850Vortährans: un De vo vo 840

Hans Stock
Fräulein Schusselchen.

Rostocek M., Naturaufnahme,

Wir bitten unſere Leſer ergebeuſt, alle Einkauf
u. ſonſtigen Beioranngen nur bei den Juierente
der „Halleichen Zeitung“ vornehmen zu wollen

Alte unmoderne

Herren Hüte

werden ſchnell, ſauber npreiswert umgearbeit,

bar wütler,
Poſtſtr. Z.
Fernruf 4612.

2
z Wirke -ZJrikung;

9
Magdeburg r

Das Offerte ublati für ale alle

gaſtronomiſchen Betriebe
Umfangreicher
Stellenmarkt

Zahlreiche Verkaufs und
Verpachtungsangebote

Abonnements durch
jedes Poſtamt

vierteljährlich Mk. 6.—
Anzeigenpreis Mk. 2,-

299000000800600
Bruchkranke
können ohne Operatio
geheilt werden. Langj. er
probte Methode. Nächſt
Sprechſtunde in Halle
Hotel Crüner Baum, Franck

re e 14, Montag, der
ai, von 9—1 Uhr
Spezialarzt

Dr. med. Colemannm
Berlin W. 35.,

1

Freitag 28. April. 8 Uhr Thaliasaal“ERinmaliger Tanz abend

Margarete Roessler
vom Nationaltheater Hannheim.

Amsterdam: Sie tanzt nieht, weil es Mode
ist, sie tanzt, weil sie äazu berufen ist.

Saarbrüeken: Alles in allem: Es war ein
Ereignis für c r.Ri r FlügelKarten 5, 50 M. pe Jelarieh Hethan.

n Philharmonio, E. V.
Freitag, den 12. Mai, 7, Uhr Thaliasaal

Brahms-Liederabend
der Kammersaängerin

E M LEISHMER.
Am Flügel: Fritw Lindemnann.

Karten für Mitglieder gegen Ausweis zum
Vorzugspreis von M. bis einschl. 2 Maibei Hothan. Niehtmitglieder haben nur

Zutritt. falls Karten verfügbar bleiben.

in haſerne
Roman aus großer Zeit von Anna Grack.

Preis broſchiert Mk. 10, ord.
Krieg mit ſeiner et derebensbedingungen, mit ſeinen

ſeeliſchen Zweifeln und Kämpfen, die er
in den Menſchen auslöſte, iſt der Inhalt
dieſes in einem märkiſchen Pfarrhauſe
ſpielenden Romans. Eine ſtarke Liebe
Zum Vaterlande ſpricht aus dem Buche;
Liebe zum Vaterlande will es wecken

und erhalten.

Verlag Otto Thiele in HalleSgale
Leipzigerſtr. 61/62. Poſtſcheck-Kto. Leipzig 20152.

Wir Kaufen aus Privathand:
Perser- Teppiche
und Brücken,

aueh defekte, u allerhöeheten Preigen.
BSehrift. Eillofferto mit Maaß u. Preis an

Vraufführ
Ab Freitag,

Wieſe
en 28. April

ung für Mätteldentsehland?

Es Waren n känltehner!

in der
Haupirolls:

fernoprecher W

4681.
9mherzen

ber aller Zoſtsn.Ein historischer Herzensroman aus galanter
Feſt nach dem aleiehnamigen Bühnen-

Karlehen holt Suppengrün!
in 6 Kapiteln. Ausserdem:

Grosse

S ſchetröt.der StadtBoginun
4 Uhr.

deußerst günstig
kauſgelegennet!

1 ſehr gediegenes gr.
Speisezimmer,

kompl, ADunkeleixe, ſtil
echt, gut wie neu.Einige ſebt ſchöne

Herrenzimmer,
reiche Bildhauerarbeit,
ferner

1 Herrenzimmer,
a 7 Standuhrund elinſeſſel, kompl

Beſichtigung lohnend.

König,
Alter Markt 8, 1.

Zement- T Asehengruben,
Schornsteinschieber,

Terrazzo-Fusshoden, Treppen, Kunst-
stein-Bassins, Gipsdielen, Rabitz- und

Stuck- Arbeiten
empfehlen s auber und billig.

allisches Spezial-Baugeschän

Büro: e Straße 63. Tol. 8158.

Heuſtränge eng
Kopfſtricke da.

verſendet, an

e 10 e
etärrat ar

Metaseh Co., Gl. m. b.
Wend.Buchbolz. Tel. 84.

J d

Rennen in Leipzig
Sonnabend, den 29. Aprit und

Sonntag, den 30. April, nachm. 2 Uhr

Flachrennen
nsgesamt 3 Ehrenprelse u. 492000 M.

Oeffentlicher Totalisator
Wettanfträge werden in der Wettannahmestellte,
Leipzig. Barfußgäbchen s entgerengenommen.
Laufende Konten werden Jederzeit eingerichtet.,

Bedingungen sind Kostenlos erhältlich.

Otto Thiele
Buch- u. Runstdruckerei
Halle a, S, e

Werbegrucksachen
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215. Jahrgang.

Halle und Amgebung
Halle, 27. April.

mißſtände bei der Schutzpolizei
Von der deutſchnationalen Beamtenſchaft, Ortsgruppe Halle.

Die deutſch nationale Landtagsfraktion hat ſich
in mehreren Anfragen mit der Unterkunft, Bekleidung und Ver
ſorgung der utzpoligzeibeamten beſchäftigt. Die Fraktion hat
damit verſucht, die beſſernde Hand an böſe Mißſtände der neu
preußiſchen, nachrevolutionären Verwaltung zu legen. Die
Schutzpoligei beſteht nunmehr ſeit drei Jahren, aber trotzdem ha
das preußiſche Miniſterium des Jnnern es nicht fertig de
kommen, die Unterkunftsfrage ſo zu regeln, wie die Beamten es
mit Recht verlangen können. Die Angehörigen der Schutzpoligetſollen ſich zu einer Dienſtzeit von 13 Jahren verpflichten. Es
praucht wohl nicht weiter dargelegt zu werden, daß Leute, die ſo
lange unter dauerndem Einſatz von Leben und Geſundheit zum

der Allgemeinheit dienen, anders untergebracht werden
t z als die nur auf zwei Jahre die Kaſerne bewohnenden

oldaten des alten Heeres. Obwohl man annehmen müßte,
daß dieſe Erkenntnis dem Herrn Dr. Abegg nicht fehlen dürfte
müſſen ſich jetzt noch 6—-8 Beamte in ein Zimmer teilen, ja, bei
einer Berliner Polizeiabteilung bewohnen 20—25 Beamte einen
Raum, der von Ungeziefer wimmelt. Dazu kommt noch, daß
Fenſter und Türen meiſt undicht, Heizung und Fußböden häufig
ſchadhaft ſind. Man verſetze ſich einmal in die Lage der Be
amten, die nach anſtrengendem Dienſt auf der Straße bei
ſcharfer Winterkälte gänzlich durchfroren in die Kaſerne kommen
und dort das Bedürfnis fühlen, ſich von den Strapazen ihrer
verantwortungsvollen Tätigkeit auszuruhen. Man hat ſeiner-
zeit, als die Novemberrepublik ihr kümmerliches Daſein begann.
den Schutzpoligziſten den ſozialen Himmel auf Erden verſprochen.Es berührt ded recht eigenartig, wenn die ſozialiſtiſchen Gewalt-

haber es nicht einmal für nötig befinden, denjenigen Beamten

Nummer 1986.

ihre Fürſorge zuzuwenden, von denen ſie Aufopferung on Leben
und Geſundheit für die Errungenſchaften der Revoltftion ver
langen. Hält man es ferner für möglich, daß Polizefſſormationen
noch jetzt aus einer Feldküche verpflegt werden müſſen, da es in
den betreffenden Kaſernen an einer geeigneten Küche fehlt?
Ebenſo mangelhaft wie die Unterbringung iſt die Verſorgung
mit Bekleidung. Die ausgegebenen Schnürſchuhe ſind aus der
artig minderwertigem Material hergeſtellt, daß ſie nach kurzer
Zeit unbrauchbar werden. Die aus engliſchem Tuch gefertigten
Röcke und Mäntel ſchützen nicht vor Kälte und Näſſe. Wollene
Unterjacken, Fingerhandſchuhe und Strümpfe ſind von derart
ſchlechter Beſchaffenheit, daß ſie nach kurzer Zeit den Beamten
in Fetzen vom Leibe fallen. Berichte der verankwortlichen Vor
geſetzten, die derartige Mißſtände zur Sprache bringen, finden
keine Berückſichtigung. Das Gefühl, vernachläſſigt zu werden
muß bei den Schutzpolizeibeamten beſonders ſtark werden, wenn
man bedenkt, daß bis heute das Anſtellungs- und Verſorgungs-
verhältnis der Angehörigen der Schutzpolizei noch nicht geregelt
iſt. Der Erfolg davon iſt, daß für viele die Schutzpolizei ein
vorübergehender Unterſchlupf iſt, wo man bezahlt wird und ſich
in Ruhe eine beſſere Stelle im Privatleben ſichern kann. Natür-
lich gehen dann gerade die beſten und ſtrebſamſten Beamten fort.
Pom Skandpunkt des Staates aus iſt ein ſolcher fortgeſetzter
Wechſel ſehr unerwünſcht. Die Zuverläſſigkeit und der Aus-
bildungsſtand der Polizei muß ſchwer darunter leiden. Häufiger
Wechſel in den Hundertſchaften macht ſich gerade hier in Halle
hemerkbar. Mit der Hauptgrund hierzu iſt das völlig unzu
reichende Dienſteinkommen gerade der Polizeibeamten. Wir
warnen, ehe es zu ſpät iſt. Der jetzt zum Leben gekommens
Referentenentwurf des Schutzvolizeigeſetzes iſt ein Kind Dr.
Abeggs, bei dem ſozialdemokratiſche Vorſitzende des Verbandes
der Polizeibeamten Preußens, E. V., Schrader, Pate geſtanden
hat. Die Schutzpolizeibeamten, die ſich ſtändig mit Leben und
Geſundheit für die öffentliche Ruhe, Ordnung und Sicherheit
einſetzen müſſen, für die es keinen Achtſtundentag gibt, ſollen
nicht lebenslänglich im Staatsdienſt angeſtellt, ſondern nach
zwölfjähriger Dienſtzeit auf die Straße geſetzt werden. Der
politiſch neutrale Reichsverband der Polizeibeamten Deutſch-
lands hat einen Geſetzentwurf angefertigt, der ebenfalls davon
ausgeht, daß der Schupobeamte 12 Jahre in der Schutzpolizei zu
dienen verpflichtet wird, dann aber nicht auf die Straße geſetzt,
ſondern im Staagisdienſt in einem geeigneten Verwaltungs-
zweige lebenslänglich als Staatsbeamter angeſtellt wird. Hier-
für wird die deutſchnationgle Landtagsfrak-
tion eintreten. Dann iſt der Dienſt in der Schutzpolizei nicht
eine verkappte Erwerbsunterſtützung, ſondern eine Probe- und
Ergiehungszeit für eine lebenslängliche, geſicherte Beamten
ſtellung. Es iſt klar, daß auf dieſe Weiſe der Flucht der beſten
Elemente aus der Schutzpolizei vorgebeugt wird. Herr Abega
hat ſeinen Vorgängern vorgeworfen, ſie hätten nichts für die
-chutzpolizei gekan. Was Dr. Abegg inzwiſchen getan hat, mag
jeder aus dem Vorhergehenden felbſt entnehmen.

Die Zahlung der Umſatzſteuer
Das Reichsfinanzminiſterium ſchreibt: Es wird erneut im

Anſchluß an eine Veröffentlichung Anfang April darauf hin-
gewieſen, daß die Novelle zum Umſatzſte uergeſetz vom
8. April 1922 das Shſtem der vierteljährlichen Vorauszah-
lungen eingeführt hak. Die Steuerpflichtigen, bei denen der
Steuerabſchnitt mehr als ein Vierteljahr beträgt, haben im Laufe
des April in einer kurzen Voranmeldung den Geſamtbetrag der
in den Monaten Januar, Februar und März 1922 vereinnahmten
gegebenenfalls der für die bewirkten Leiſtungen vereinbarten)

Entgelte, ſoweit ſie nach dem Umſatzſteuergeſetz ſteuerpflichtig ſind,
anzugeben. Gleichzeitig mit der Abgabe der Voranmeldung, hat,
was im Gegenſatz zu anderslautenden Nachrichten beſonders be-
iont wird, eine entſprechende Vorauszahlung (zwei
Prozenk dieſes Betrages) zu erfolgen. Dieſe Verpflichtung gilt
zunächſt nicht für diejenigen Berufe, in denen die Umſatzſteuer
pauſchaliert iſt (Banken, Rechtsanwälte, Notare). Haben Steuer-
pflichtige in den abgelaufenen drei Monaten einen Umſatz von
nicht mehr als 5000 M. gehabt, ſo wird ihnen nachgelaſſen, die
entſprechende Vorauszahlung erſt zuſammen mit der nächſten
Vorauszahlung zu leiſten. Die im übrigen nicht reſcht-
jeitig, d. h. innerhalb des Monats April, eingehenden
Vorauszahlungen werden ohne weiteres im
Zwangswege beigetrieben, wobei, wenn auch keine Vor-
anmeldung abgegeben iſt, die Vorauszahlungen mindeſtens auf
ein Viertel der auf das vorangegangene Kalenderjahr geſchul-
deten Steuer berechnet werden. Gieichzeitig ſind 5 v. H. Ver
zugszinſen zu zahlen, Die Vorauszahlungen werden auf
die nach der Erklärung im Januar 1923 zu veranlagende Umſatz
ſteuer verrechnet. Sollte ſich bei der endgültigen Veranlagung
ergeben, daß der Geſamtbetrag der Vorauszahlungen um mehr
als 20 v. H. hinter der Veranlagung zurückbleibt, ſo erhöht ſich
die Steuer um 10 v. H. dieſes überſchießenden Betrages.

Für die Uebergangszeit iſt von Bedeutung: Wenn für Liefe
rungen aus Verträgen, die vor dem Tage der Verkündung des
Geſetzes, d. h. vor dem 20. April 1922, mit feſten Preiſen abge
ſBloſſen worden ſind, Entgelte nach dieſem Zeitpunkt zu ent
richten ſind, ſo iſt der Abnehmer mangels abweichender Verein
r verpflichtet, dem Lieferer einen Zuſchlag gum Snigelte

von 0,8 v. 8 des Kaufpreiſes zu leiſten. Der Preis
zuſchlag gibt keinen Grund zur Vertragsaufbebung.

Umrechnung im einzelnen,
Die Umrechnung ausländiſcher Werte kann an Stelle der

die bisher zugelaſſen war, zu den
nachſtehend angegebenen Kurſen ſtattfinden.

Beilage zur Halleſchen Zeitung Donnerstag, 27. April t922

Die Ernährung des halliſchen Landes
Ein neues großzügiges Candbundwerk Direkte
Belieferung der Konſumenten Halle muß helfen

Jn der ſozialiſtiſchen „Volksſtimme“ Nr. 97 vom 36. April
t922 finden wir folgende ſehr beachtenswerte Notigz:

Konſumverein und Landbund. Zwiſchen dem
Sangerhäuſer Konſumverein, deſſen Verkaufsſtellen das Mans-
felder Land beherrſchen und dem Landbund Mansfelder See
kreis) ſoll für die kommende Ernte eine direkte Verbindung
zwiſchen Produzent und Konſument unter Ausſchaltung des
Zwiſchenhandels hergeſtellt werden. Wer Anſpruch auf Pro
dukte des Feldes Kartoffeln uſw.) erhebt, hat dies bis zum
3. Mai in den Verkaufsſtellen anzugeben. Dieſe Hinweiſung
verdient ſtärkſte Unterſtützung.

Hierdurch wird der Oeffentlichkeit Mitteilung gemacht von
einem großzügigen Verſorgungsprojekt des Landbundes
Provinz Sachſen, das zu einer Quelle des Segens für die
Ernährung unſerer ganzen Provinz werden kann.

Der Provingzial-Landbund iſt allerdings bis heute mit ſeinen
Plänen noch nicht hervorgetreten, da bis zur Verwirklichung noch
manche Widerſtände und Hemmniſſe zu überwinden
ſind. Jm Wirtſchaftsausſchuß der Bezirkspreis-
prüfungsſtelle iſt aber ſchon offen darüber geſprochen wor-
den und ſo iſt auch ſchon mancherlei über dieſe Angelegenheit in
die Oeffentlichkeit gedrungen. Die Regierung in Merſeburg und
beſonders der Ober präſident bringen dem Unternehmen
weitgehendes Verſtändnis enigegen, ja, man ſpricht ſogar davon,
daß der Oberpräſident der Provinz ſich perſönlich mit der An
regung an den Provinzial-Landbund gewandt habe, für eine
ausgiebige Verſorgung der Bevölkerung mit
Lebensmitteln zu erträglichen Preiſen die
Wege zu ebnen.

Leider hüllt ſich der Landbund bisher in Stillſchweigen,
was ja ſchließlich zu verſtehen iſt, da er vor Fertigſtellung der
Vorarbeiten nicht vorzeitige Hoffnungen erwecken will. Nun iſt
aber durch die „Volksſtimme“ bereits die Mitteilung gemacht
worden, daß einer der Unterverbände des ProvinzialLandbundes,

der Kreislandbund Seekreis, mit dem über das ganze Mans
felder Land verbreiteten Sangerhäuſer Konſumbverein ein Ab
kommen getroffen habe, das ſich in den Richtlinien des neuen,
großen Landbundprojektes bewegt: Belieferung der Kon
ſumgenoſſenſchaften unter Ausſchaltung alles
vbreistreibenden Zwiſchenhandels, alſo: Ver
kürzung des verteuernden Weges zwiſchen Er
zeuger und Verbraucher!

Das iſt allerdings poſitive Arbeit, eine Arbeit, die für
das Wohl unſerer Provinz nicht hoch genug angeſchlagen werden

kann. Für unſer Halle ſoll geplant ſein: Ausgiebige Ver
ſorgung der Stadt mit Kartoffeln, Belieferung der Kranken-
häufer, Kliniken, Kriegshinterbliebenen, Kleinrentner, Konſum-
genoſſenſchaften uſw. mit Lebensmitteln und anderes mehr. Daß
jegliche Partei politik bei dieſem großzügigen Unternehmen
ausgeſchloſſen ſein wird, geht ſchon daraus hervor, daß der Kreis
landbund Seekreis eine Arbeitsgemeinſchaft mit der roten Kon
ſumgenoſſenſchaft eingegangen iſt.

Wir möchten dringend wünſchen, daß der Provinzial Land
bund mit iunlichſter Beſchleunigung der großen Oeffentlichkeit
ſein Programm bekanntgibt, und wir ſind ſicher, daß er bei allen
notleidenden Bevölkerungsſchichten auf weitgehendes Verſtändnis
rechnen kann. Dringend zu wünſchen wäre aber vor allen
Dingen, daß dieſe für das kommende Wirtſchaftsjahr beſonders
auch für Halle hochbedeutſame Unternehmungen des Landbundes

die volle Unterſtützung auch der ſtädtiſchen Be
hörden finden mögen. Eines der größten Hinderniſſe, die dem
Unternehmen zunächſt noch im Wege ſtehen foll, iſt die leidige
Büroraumfrage. Jm Jntereſſe der Ernährung unſerer
Stadt wäre dringend zu wünſchen, daß das ſtädtiſche Woh
nungsamt fich in dieſer hochwichtigen Frage von keinen büro-
kratiſchen Bedenken leiten läßt, ſondern zuſammen mit dem
Landbund Mittel und Wege findet, um die Ernährung der Stadt

Halle ſicherſtellen zu helfen. X

Das wiedererwachende Wittekind
Im vergangenen Jahre um dieſe Zeit, da verblühten in Bad

Wittekind die letzten Fliederdolden. Jn dieſem Jahre, das uns
trotz kalendermäßigen Frühlingsbeginns bisher nur das ſprich
wörtliche Aprilwetter mit Schnee- und Regenſchauern beſchert hat,
wagen ſich jetzt in Bad Wittekind die erſten beſcheidenen Knoſpen
an den Fliederbüſchen heraus. Aber es wird Frühling. Etwas
ſpät zwar heuer, aber immer noch rechtzeitig. Sintemalen Bad
Wittekind aus tiefem Winterſchlafe erwacht und, wie alljährlich,
für den erſten Maientag zur offiziellen Eröffnung ſeines Be
triebes rüſtet.

Ja, allen Zweiflern, die da von einer Schließung unſeres
ſchönen Wittekinds munkelten, ſei's geſagt es lebt noch, unſer
Wittekind, und tritt in neu hergerichtetem Geburtstagsgewande
ſein 76. Lebensjahr an. Zwar: der Badebetrieb iſt mit dieſem
Jahre eingeſtellt worden. Jndeſſen ſchwerlich für immer. Plant
man doch bereits heute ungeachtet unſeres gerade noch ſo eben
zum Balanzieren gebrachten 482-MillionenStadthaushaltsplanes
ein Projektk, das, falls es einmal Verwirklichung finden ſollte,
das alte Badehaus in neuer Schönheit, und vor allem auch mit
der Gewähr für eine geſunde wirtſchaftliche Entwicklung wieder
erſtehen laſſen wird.

Doch das ſind Hoffnungen, das ſind Erwägungen, deren Er-
füllung einer beſſeren Zukunft anempfohlen ſein mögen. Halten
wir es zunächſt mit der Gegenwart. Und die kündet uns, daß
Konzert- und Wirtſchaftsbetrieb von Bad Wittekind in der alten,
ja vielleicht ſogar in vollkommener Weiſe weitergeführt werden.
Jeden Morgen um 7 Uhr, mit Ausnahme des Montags, finden
Frühkonzerte, Dienstags, Freitags und Sonntags Nach
mittags-, Mittwochs und Sonntags außerdem Abendkonzerte, ins
geſamt alſo 11 Konzerte in der Woche ſtatt, die vom
Phil harmoniſchen Orcheſter ausgeführt werden. Eine
Neuerung iſt für dieſen Sommer inſofern getroffen worden, als
vom 16. Mai ab am Dienstag früh und am Freitag nachmittag
ein verſtärktes Orcheſter unter Leitung des von ſeiner Tätigkeit
in der „Philharmonie“ her beſtens bekannten Benno Plätz
ſpielen wird. Ferner ſind für Dauerkarteninhaber „Geſellige
Vereinigungen“, Tanzabende, geplant, die jeden Freitog
abgehalten werden ſollen. Die Dauerkarten werden zu verhält-
nismäßig erträglichen Preiſen abgegeben: 60 Mk. für die Perſon.
Studenten zahlen dafür ſogar nur 25 Mk. Schätzt man die
Dauer der Kongertveranſtaltungen auf vier Monate, ſo würden

Umſatzſteuerausfuhrkurſe in den Monaten Januar, Februar,
März 1922:

100 holländiſche Gulden 6700 M., 7420 M., 10 230 M.;
100 Schweizer Franken 3540 M., 3860 M., 5260 M. 1 engl.
Pfund 770 M., 860 M., 1180 M. 100 franzöſ. Franken 1480 M.,
1730 M., 2430 M. 1 Dollar 180 M., 197 M., 270 M.

Wählt der Steuerpflichtige dieſes Verfahren, ſo iſt er im
Laufe des Kalenderjahres zu einer anderen Art der Umrechnung
nicht berechtigt. Die Umſatzſteuerausfuhrkurſe für die übrigen
Deviſen können bei den Spitzenverbänden und den Umſatzſteuer
behörden eingeſehen werden; außerdem erfolgt Veröffentlichung
im „Reichsangeiger“.

Naifeier und Schule. Der Miniſter für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung hat unter dem 24. April folgenden Er
laß herausgegeben: Der 1. Mai iſt in Preußen kein geſetz
licher Feiertag. Es iſt daher an dem Tage grundſätzlich
in den Schulen Unterricht zu halten. Hinſichtlich der Beur-
laubung von Beamten, Angeſtellten und Arbeitern vom Dienß
am 1. Mai hat ſich das preußiſche Staatsminiſterium dem Boe-
ſchluß des Reichskabinetts angeſchloſſen. Es gelten demgemätß
bei Anträgen von Lehrern und Lehrerinnen auf Befreiung vom
Dienſt die für Beamte getroffenen Anordnungen.

Veide Beine gequetſcht. Geſtern nachmittag erlitt ein
Arbeiter in der Hefenfabrik, Rainſtrade 19, beim Aufladen eines
Meſchinenteſ mſtted Raſchenguges, Ouetſchungen der
Beine, die ſeine Zuführung nach der Klinik notwendig ten.
Ein ſtrafbares Verſchulden liegt nicht vor.

Fremdenſchulgelb auch bei den Volksſchulen und der
Peſtalozziſchnle. Gemäß S e des Geſetzes betr. die Unterhaltung

z Gegenſtände

tn dieſer Zeit ekwa 180 Konzerte geboten werden. Ein regel
mäßiger Beſucher hätte ſomit für ein Abonnementskonzert
ganze 30 Pfg. zu entrichten. Sonſt hofft man, mit einem Ein
trittspreiſe von 3 Mk. auskommen zu können. Zieht man hierbei
in Betracht, daß der durchſchnittliche Eintrittspreis vor dem
Kriege 50 Pfg. betrug, daß um nur ein Beiſpiel heraus
zugreifen die Aufwendungen für die Muſikkapelle gegenüber
den Friedensjahren um das Dreißigfache geſtiegen find, ſo kann
man unter Berückſichtigung der allgemeinen Geldentwertung
dieſer Erhöhung des Eintrittspreiſes durchaus beiſtimmen.

Neben dieſen geiſtigen Genüſſen erwarten den Wittekind-
Beſucher aber auch leibliche Genüſſe. Dafür ſorgt der Gaſt
wirtſchaftsbetrieb, einer der wenigen Betriebe, die nach
ihrer Uebernahme in ſtädtiſche Regie mit einem Plus zu arbeiten
vermocht haben. Er iſt allerdings auch nicht zum Tummelplatz
wilder Kommunaliſierungsverſuche gemacht worden, ſondern
wird in den der alten, ſoliden Bahnen der Vorrevolutionszeit
weitergeführt. Hätte hier der Geiſt des 9. November Platz ge
griffen, ſo wäre es z. B. unmöglich geweſen, am erſten Pfingſt
feiertag des verfloſſenen Jahres während des zweiſtündi
Frühkonzertes 5000 Taſſen Kaffee auszuſchenken. Dies iſt
keine, in den Rahmen des Achtſtundentages ohnehin nicht
vaſſende Akkordarbeit mehr, ſondern ſchlechthin eine Rekord
leiſtung! Alſo, unſere Stadtväter von der Linken haben durch
aus keinen Grund, ſich mit dieſem „Kommunaliſierungserfolge“
zu brüſten. Was hier geſchaffen und namentlich geſchafft wird,
iſt nicht Geiſt von ihrem Geiſt, iſt nicht ihr Verdienſt. Ebenſo
wenig wie die in beſtem Zuſtande ſich befindlichen Einrichtungen
der Gaſtwirtſchaft. Da gibt es u. a. zwei Bierausſchänke, eine
eigene Konditorei, eine geräumige Kaffeeküche mit einer Kaffee
maſchine von gewaltigen Ausmaßen. Da gibt es vor allem Keller,
Bier und Weinkeller, in denen die ſchönſten Sachen lagern,
Keller, ein Stock, zwei Stock tief die reinen Katakomben, Auch
der Garten und die übrigen Räume der Gaſtwirtſchaft ſind für
den Sommerbetrieb eingerichtet.

So iſt das wiedererwachende Bad Wiittekind gerüſtet und
harrt ſeiner Befreier, der Beſucher von nah und fern. die es von
ſeinem langen Winterſchlafe erlöſen ſollen. Und ſie werden
nicht auf ſich warten laſſen. Wittekinds Befreier das Früh-
konzert am 1. Mai wird's beweiſen harren ihrer doch auch
mancherlei Freuden und Genüſſe. -heim.

der öffentlichen Volksſchulen ſoll für den Beſuch der hieſigen
Volksſchulen und der Peſtalozziſchule von nichteinheimiſchen
Kindern ab 1. Juli d. J. 320 Mark erhoben werden.

Die Peißnitz für die Jugendwoche. Aus Anlaß der
Halliſchen Jugendwoche iſt die Peißnitzſpielwieſe für Sonntag,
den 30. April und Montag, den 1. Mai für alle Vereine geſperrt.
An dieſem Tage finden dort ausſchließlich Wettkämpfe und Spiele
der Halliſchen Jugendbünde ſtatt.

Was in der Straßenbahn vergeſſen wird. Jn der Zeit
vom 1. bis 31. März 1922 ſind die nachſtehend angeführten

in den Wagen der ſtädtiſchen Straßenbahn ge
funden worden: 11 Regenſchirme, 3 Spazierſtöcke, 7 einzelne und
19 Paar Handſchhuhe, 2 Trauringe, 1 Haarpfeil, 1 Brille, 2 Klem-

Wochenmarkt in Halle.
Nach unſeren Notierungen wurden am Donnerstag im Durch

ſchnitt bezahlt für:
Zitronen 1 Stück. 1,50--200Weiße Bohnen 1 Pfd. 7,/0-8,00

Erbſen 1 Pfd 6,50--7,00 Apfelſinen 1 Stück 2,00--5,00
Aepfel 1 Pfd. 3,50Weißkohl ſ Vfd. 550-750Butter Pid. Stück cSpinat 1 Pfd.

Grüner Salat, Kopf 2,09--2,50 ier 1 Siück
Mohrriüben 1 Pfd. 3,00 ne 1 Bd. 9,00Kohlrüben e 2,50 Fäſe 1 Stiick 1,50ellerie 1 Kovi 300 00 Hühner, alte 1 Vid. 1300

adieschen, Bündch un 1 Abnchen 1 Stück 1009--1
babarber 1 Vfd. Tauben 1 Stück 1200--1Zwiebeln 1 Pfd. Junge Gänschen, Stück 40,

Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurktwaren
ſowie Fiſche feilgeboten,
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Schal e W Hart1 Paar Filzſchuhe, 1 Büchſe Oelfarbe, amm, ütze,2 gir 1 re re 2 Töpfe, 2 Brotbeutel, 1 Paket Bleiſtifte,

Bluſe uſw., 1 Paket mit Brennſcheren uſw., 2 Paar Strümpfe,
8 Bücher, 8 Markttaſchen, 1 Kinderſchuh mit Strumpf. Die

g. e werden unter Hinweis auf F8 980, 981
BGvB. erſucht, ihre Rechte in unſerem Fundbureau, Berliner
Straße l,
Tage an gerechnet, geltend zu machen. lbia
werden die Fundſtücke öffentlich verſteigert. Die öffentliche Ver
ſteigerung der in den Monaten September, Oktober, November,
Dezember 1921 gefundenen, nicht abgeholten Stücke findet
Mittwoch, den 10. Mai 1922, vormittags 9 Uhr in der
Wagenhalle, Berliner Straße 1, ſtatt.

Denuntſchvölkiſche Vereinigungen. Deutſchvölkiſcher Geſang-
verein (Uebungen jeden Montag abend 8 Ur im „Nikolaus“,
Nikolaiſtraße): Stimmbegabte Männer und Frauen wollen ſich
melden bei Herrn Stadtſekretär Otto, Beeſener Straße 70.
Völkiſche Bühne: Regelmäßige Uebungsabende Montag abends
von 7 Uhr ab. Völkiſcher Frauenturnverein: Regelmäßige Turn-
ſtunden Freitag abends von 6 bis 8 Uhr.

A5

Vereins Nachrichten
National-Sozialiſtiſch- deutſche Arbeiterpartei. Freitag,

den 28. April, 8325 Uhr abends außerordentliche Mitgliederver-
ſammlung in Stadt Brandenburg, Blumenthalſtraße 21. Zahl-
reiches Erſcheinen unbedingt erforderlich. Zu der am 8. Mai
ſtattfindenden öffentlichen Verſammlung, in der Parteigenoſſe
Eſſer fpricht über: „Der nationale Sozialismus, Deutſchlands
Zukunft“, in der Aula des ReformRealghymnaſiums, Frieſen
ſtraße, ſind Karten zu 2 Mark bei den Herren Kohlhardt, Sattler
geſchäft, Merſeburger Straße 106, und Schöning, Fahrradgeſchäft,
Graße Steinſtraße 69 zu haben.

Bund der Kinderreichen. Für die nächſte Mitgliederver-
ſammlung iſt Medizinalrat Dr. Kühnlein- Merſeburg ge
wonnen, der über das Thema „Wie erhält ſich die kinderreiche

Mutter bis ins Alter geſund und blühend?“ ſprechen wird. Der
Vortrag findet Sonntag, den 30. April, 258 Uhr in der Aula der
Martinſchule ſtatt.

Stenographen. GabelsbergerVerein von 1859: 448 Uhr
Uebung in 10 Abteilungen im Stadtgymnaſium, 9 Uhr im
„St. Nikolaus“. Beſprechung der Anträge zur Jahreshauptver-
ſammlung.

Akabemiſcher Schwimmverein Saale 1919. Unſere
Schwimmſtunde findet vom Freitag, den 28. April, ab wieder

wie üblich von 7 bis 8 Uhr abends im Stadtbad ſtatt.

Halloſches Fteer lebe
Halliſches Händelfeſt 1922

Bei dem vom 26. bis 28. Mai in unſerer Stadt geplanten
Händelfeſt iſt eine große Zahl erſter Soliſten aus Halle
und von auswärts beteiligt, deren Namen jetzt bekannt werden.

Als Dirigenten wirken: Prof. Rahlwes, Dr. Göhler-Leipzig,
Oskar Braun, Karl Klanert, Willi Wurfſchmidt. Als Sänger
ſind gewonnen: Lotte Leonhard, Frieda Schmidt, Roſe Waiter,
Hilde Voß, Anna Enghardt (Sopran), Martha Adam, Agnes
Lehydhecker (Alt), Hans Lißmann, Georg A. Walter, Sigmund

Matuszewski (Tenor), Albert Fiſcher, Dr. Hans Joachim Moſer,
Willi Sonnen, Cornelius Barck (Baß). Die SoloJnſtrumente

ſind durch J. Verſteeg (Violine), Anna Linde (Cembalo), Dr.
Hans Gaartz, Dr. Ludwig Kraus (Klavier), E. van der Straeten

(Gambe), Oskar Rebling, Hermann Henkel, Arno Landmann
(Orgel) beſetzt; ferner wirken als Soliſten das Halleſche Streich-
quartett und die erſten Bläſer des Stadttheater-Orcheſters mit.

Die Vorbereitungen werden von einem Arbeitsausſchuß ge
leitet, deſſen Vorſitzenden der Univerſitäts-Kurator G. Meher iſt.
Ais Veranſtalter zeichnen die RobertFranzSingakademie,
die Halliſche Singakademie, der Stadtſingechor, die Philharmo-
niſche Geſellſchaft, die Jntendanz des Stadttheaters und die
Ortsgruppe der Deutſchen Muſikgeſellſchaft. H. B.

Stadttheater. Freitag, abends 65 Uhr, geht Goethes „Fauſt“
n Szene. Die Beſucher werden wiederholt gebeten, rechtzeitig
zu kommen, da während des Prologs die Türen zum Zuſchauer-
raum nicht geöffnet werden. Sonnabend: „Hoffmanns Erzäh
lungen“, Sonntag, nachmittags 325 Uhr, Volksvorſtellung bei
kleinen Preiſen „Liebe und Trompetenblaſen“, Luſtſpiel von
Sturm und Bachwitz. Kindern iſt zu dieſer Vorſtellung der Zu
tritt nicht geſtattet. Sonntag, abends 725 Uhr Erſtaufführung
„Das hölliſch Gold“, ein deutſches Singſpiel von Julius
Bittner, hierauf „Der Herr Kapellmeiſter“ oder „Antonius und
Kleopatra“, komiſche Oper von Ferdinand Paer, Neuausgabe in
Text und Muſik von H. Brennert und W. Kleefeld.

Freie Volksbühne. Thalia-Theater. „Pygmalion“. Spiel-
tage: S: Montag, der 1., D: Mittwoch, der 3,. E: Donnerstag,
der 4., F: Montag, der 8. Mai 1922.

Freie Volksbühne. Für die vier erſten Aufführungen. von
Goeihes „Fauſt“ Fa die Karten ausverkauft.Dienstag, den 9. Mai, eine weitere Vorſtellung angeſetzt.

in der Geſchäftsſtelle.
Im Thalia Theater gelangt am Sonntag, abends 728 Uhr,

das Luſtſpiel „Der Herr Senator von Schönthan und Kadelburg
zur Aufführung. Eintrittskarten ſind an der Kaſſe des Stadt
theaters zu haben.

Operettentheater. Nur noch ganz kurze Zeit bleibt Oskar
Straus' alte, gute Operette „Gin Walzertraum“ auf dem

Spielplan. Heute und morgen ſingt Herr Hans Süßen-
guth den Niki in dieſer Operette. Sonntag, den 30. April, nach
mittags 8 Uhr findet bei kleinen Preiſen, in ungekürzter Abend-

beſetzung, die allerletzte Aufführung von Jeſſel's Die Poſt
meiſterin“ ſtatt. Es wird ganz beſonders darauf aufmerkſam
gemacht, daß während der Sommerſpielzeit, vom 1. Mai bis
ſ. September, keine Nachmittagsvorſtellungen mehr gegeben wer-

den. Es empfiehlt ſich daher, um den gewünſchten Platz zu den
Abendvorſtellungen zu erhalten, rechtzeitig den Vorverkauf, der
an der Theaterkaſſe den ganzen Tag, ab 3410 Uhr, ununter-

brochen geöffnet iſt, zu benützen.

Philharmonie, E. V. Emmi Leisner, die ja auch
in Halle als eine unſerer beſten Altiſtinnen bekannt, aber
längere Zeit hier nicht aufgetreten iſt, wurde vom Vorſkande
eingeladen, im Rahmen des BrahmsZyklus am Freitag, den
12. Mat, einen Liederabend 4 eben. Den Mitgliedern der

bilharmonie ſtehen ihre Plätze JMai, zur Verfügung. (Siehe heutiges Jnſerat.)
den Tanzabend von Margarete Rößler, welcher

rn abends pünktlich um 8 Uhr im Thaliaſaale
n fei nochmals hingewieſen. Wie wir bereits mit-ieilten, geht der Künſtlerin ein ausgezeichneter Ruf voraus.
Karten in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan

nd an der Abendkaſſe
3

Karten
Es iſt deshalb für

is kommenden Dienstag, den

innerhalb einer Friſt von 3 Monaten vom heutigen ſtatt, wozu der ſächſiſch-thüringiſche Reiter- und Pferdezuchtver-
Nach Ablauf dieſer Friſt verein jetzt die Ausſchreibungen erläßt. Außer wertvollen Ehren-

Furnen Spiel und Sport
rühſtücstaſchen, 1 Paket mit Wäſche, 1 Paket mit Strümpfen,

Die halliſchen Rennen zu Pfingſten
Wie bekannt ſein dürfte, findet am 3. und 4. Juni (Pfingſt

ſonnabend und Pfingsſonntag) in Halle ein zweitägiges Meeting

preiſen ſind für das Meeting 390 000 Mark angeſetzt worden.
Die Renntage ſetzen ſich aus folgendem, hinſichtlich des Spor-

tes wie der Reiterfrage gemiſchten Programm zuſammen:
Erſter Tag. Sonnabend, den 3. Jnni, nachmittags 3 Uhr.

1. Begrüßungs-Nennen. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter
und 23 000 M. (15 000 M. dem 1., 4000 M. dem 2., 2500 M. dem
3., 16500 M. dem 4. Pferde). Herrenreiten. Für 4jährige
und ältere inländiſche Pferde, die ſeit 1. Januar 1921 kein Ren-
nen von über 15 000 M. gewonnen haben. 150 M. Einſatz;
75 M. Reugeld. Gewicht: 70 Kilogramm. Für jedes ſeit 1. Januar
1821 gewonnene Rennen von 15 000 M. 3 Kilogamm mehr. Pfer-
den, die ſeit 1. Januar 1921 nicht in Summa 12 000 M. gewon-
nen haben, 2 Kilogramm, die ſeitdem nicht in Summa 8000 M.
gewonnen haben, 4 Kilogramm, die ſeitdem nicht in Summa
4000 M. gewonnen haben, 6 Kilogramm erlaubt. 2000 Meter.

2. Paſſendorſer Hürden-Rennen. Ehrenpreis und 23 000 M.
(Ehrenpreis und 15 000 M. dem 1., 4000 M. dem 2., 2500 M. dem

1500 M. dem 4. Pferde). Für 4jährige und ältere inländiſche
Pferde, die ſeit 1, Januar 1921 nicht in Summa 60 000 M. ge-
wonnen haben. 150 M. Einſatz; 75 M. Reugeld. Gewicht: 4jäh
rige 5524 Kilogramm, ältere 5935 Kilogramm. Pferden, die ſeit
1. Januar 1921 in Summa 20 000 M. gewonnen haben, 238 Kilo-
gramm, die ſeitdem in Summa 30000 M. gewonnen haben,
5 Kilogramm, die ſeildem in Summa 40 000 M. gewonnen haben,
724 Kilogramm, die ſeitdem in Summa 50 000 M. gewonnen
haben. 10 Kilogramm mehr. Pferden, die ſeit 1. Januar 1921
nicht in Summa 10000 M. gewonnen haben, 24 Kilogramm er
laubt. 2800 Meter.

3. Sachfen-Weimar-Jagdrennen. Ehrenpreis, gegeben vom
Protektor des Vereins, dem ſiegenden Reiter und 32 000 M.
(20 000 M. dem 1., 6000 M. dem 2., 4000 M. dem 3., 2000 M.
dem 4. Pferde). Andenken dem Trainer des Siegers. Herren-
reiten. Für 4jährige und ältere Pferde aller Länder, die
engl., franz., belg. und außereuropäiſchen ausgenommen, die ſeit
1. Januar 1921 kein Rennen von 30 000 M. gewonnen haben.
200 M. Einſatz; 100 Reugeld. Gewicht: 4jährige 69 Kilogramm,
ältere 75 Kilogramm. Für jedes ſeit 1. Januar 1921 gewonnene
Rennen von 20 000 M. 234 Kilogramm mehr. Pferden, die ſeit
1. Januar 1921 kein Rennen von 15000 M. gewonnen haben,
2 Kilogramm, die ſeitdem nicht in Summa 12 000 M. gewonnen
haben, 4 Kilogramm, die ſeitdem nicht in Summa 6000 M. ge
wonnen haben, 6 Kilogramm erlaubt. 4000 Meter. (Hauptbahn.)

4. Preis von Kreuz. Preiſe 30 000 M. (20 000 M. dem 1.,
5000 M. dem 2., 3000 M. dem 3., 2000 M. dem 4. Pferde).
Für 8jährige und ältere Pferde aller Länder, die engl. franz.,
belg. und außereuropäiſchen ausgenommen, die ſeit I. Januar
1921 kein Rennen von über 20 000 M. gewonnen haben. 200 M.
Einſatz; 100 M. Reugeld. Gewicht: jährige 5434 Kilogramm,
ältere 6035 Kilogramm. Pferden, die ſeit 1. Januar 1921 ein
Rennen von 15 000 M. gewonnen haben, 234 Kilogramm, die
ſeitdem mehrere ſolcher oder eins von 20 000 M. gewonnen haben,
5 Kilogramm, die ſeitdem mehrere von 20000 M. gewonnen
haben, 724 Kilogramm mehr. Pferden, die ſeit 1. Januar 1921
nicht in Summa 12000 M. gewonnen haben, 234 Kilogramm,
die ſeitdem nicht in Summa 68000 M. gewonnen haben 5 Kilo

gramm erlaubt. 1400 Meter. s5. Wannſee-Jagdrennen. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter
und 25 000 M. (15 000 M. dem 1., 5000 M. dem 2., 83000 M. dem
8., 2000 M. dem 4. Pferde). Herrenreiten. Ausgleich.

Für Ajährige und ältere inländiſche Pferde, die ſeit 1. Januar
1921 kein Rennen von über 20 000 M. gewonnen haben. 150 M.
Einſatz; 75 M. Reugeld, nur 40 M., wenn bis 16. Mai nicht an
genommen. Gewichteveröffentlichung 12. Mai. Für jede ſpäter
in Summa gewonnenen 5000 M. 138 Kilogramm mehr. 8500
Meter. (Miltlere Bahn).

6. Preis von Torgau. Ehrenpreis und 23 000 M. (Ehren-
preis und 15 000 M. dem 1., 4000 M. dem 2., 2500 M. dem 8.,
1500 M. dem 4. Pferde.) Jagdrennen. Für A4jährige und
ältere Pferde aller Länder, die belg., franz., engl. und außer
europäiſchen ausgenommen, die ſeit 1. Januar 1921 nicht in
Summa 60 000 M. gewonnen haben. 150 M. Einſatz; 75 M. Reu
geld. Gewicht: 4jährige 55 Kilogramm, ältere 60 Kilogramm.
Pferden, die ſeit 1. Januar 1921 in Summa 20 000 M. gewon-
nen haben, 225 Kilogramm, die ſeitdem in Summa 30 000 M.
gewonnen haben, 5 Kilogramm, die ſeitdem in Summa 40 000
Mark gewonnen haben, 725 Kilogramm, die ſeitdem in Summa
50 000 M. gewonnen haben, 10 Kilogramm mehr. Pferden, die
ſeit 1. Januar 1921 nicht in Summa 10 000 M. gewonnen haben,
2 Kilogramm erlaubt. 3000 Meter. (Mittlere Bahn.)

7. Nachtigall-Rennen. Preiſe 30 000 M. (20 000 M. dem
5000 M. dem 2., 3000 M. dem 3., 2000 M. dem 4. Pferde). Aus
gleich. Für Z3jährige und ältere inländiſche Pferde, die ſeit
1. Januar 1921 kein Rennen von über 20 000 M. gewonnen haben.
200 M. Einſatz; 100 M. Reugeld, nur 50 M., wenn bis 16. Mai
nicht angenommen. Gewichteveröffentlichung 12. Mai. Für jede
ſpäter in Summa gewonnenen 5000 M. 135 Kilogramm mehr.
1600 Meter.

Nennungen bis 2. und 16. Mai.
Zweiter Tag. Sonntag, den 4. Juni, nachmittags 3 Uhr.

1. Lindenblüten-Rennen. Ehrenpreis und 23 000 M. (Ehren-
preis und 15 000 M. dem 1., 4000 M. dem 2., 2500 M. dem 3.,
1500 M. dem 4. Pferde). Für 8jährige inländiſche Maiden.
150 M. Einſatz; 75 M. Reugeld. Gewicht: 52 Kilogramm. Für
jede in Summa gewonnenen 3000 M. 1 Kilogramm mehr.

2. Preis der Waldrebe. Ehrenrpeis dem ſiegenden Reiter
und 23 000 M. (15 000 M. dem 1., 4000 M. dem 2., 2500 M. dem
3., 1500 M. dem 4. Pferde). Für 4jährige und ältere Pferde
aller Länder, die engl, franz., belg. und außereuropäiſchen aus
genommen, die ſeit 1. Januar 1921 nicht in Summa 60 000 M.
gewonnen haben. 150 M. Einſatz, 75 M. Reugeld. Gewicht:
66 Kilogramm. Pferden, die ſeit 1. Januar 1921 in Summ
30 000 M. gewonnen haben, 236 Kilogramm, die ſeitdem in
Summa 40 000 M. gewonnen haben, 5 Kilogramm, die ſeitdem
in Summa 50 000 M. gewonnen haben, 736 Kilogramm mehr.
Pferden, die ſeit 1 Januar 1921 nicht in Summa 29 000 M. ge
wonnen haben, 2 Kilogramm, die ſeitdem nicht in Summa
10 000 M. gewonnen haben, 4 Kilogramm erlaubt. 1800 Meter.

3. Akazien-Hürdenrennen. Preiſe 28 000 M. (20 000 M. dem
1.,-4000 M. dem 2., 2500 M. dem 3., 1500 M. dem 4. Pferde).
Für 4jährige und ältere Pferde aller Länder, die engl., franz,
belg. und außereuropäiſchen ausgenommen, die ſeit 1. Januar
1921 kein Rennen von über 20 000 M. gewonnen haben. 200 M.
Einſatz; 100 M. Reugeld. Gewicht: A4jährige 59 Kilogramm
ältere 63 Kilogramm. Für jedes ſeit 1. Januar 1921 gewonnene
Rennen von 20 000 M. 3 Kilogramm mehr. Pferden, die ſeit
1. Januar 1921 kein Rennen von 15 000 M. gewonnen haben,
2 Kilogramm, die ſeitdem nicht in Summa 12 000 M. gewonnen
haben, 4 Kilogramm, die feitdem nicht in Summa 8000 M. ge
wonnen haben, 6 Kilogramm erlaubt. 3000 Meter.

4. Thuringia. Ehrenpreis und 40 000 M. (Ehrenpreis und
25 000 M. dem 1., 7000 M. dem 2., 5000 M. dem 8., 8000 M.
dem 4. Pferde). Andenken dem R des Sag d
rennen. Ausgleich. Für 4jährige und äliere inlän-diſche Pferde, die ſeit 1. Januar 1921 nicht in Summa 120 000

M. gewonnen haben. 250 M. Einſatz 125 M. Reugeld, nur
60 M., wenn bis 16. Mai nicht angenommen. Gewichtever-
öffentlichung 12. Mai. Für jede ſpäter in Summa gewonnenen
5000 M. 1 Kilogramm mehr. 4000 Meter. (Hauptbahn.)

5. LenzAusgleich. Preiſe 85 000 M. (25 000 M. dem
5000 M. dem 2., 3000 M. dem 3., 2000 M. dem 4. Pferde).
Für 3jährige und ältere inländiſche Pferde, die ſeit 1. Januar
1921 nicht in Summa 100 000 M. gewonnen haben. 250 M. Ein-
ſatz; 125 M. Reugeld, nur 60 M., wenn bis 16. Mai nicht an-
genommen. Gewichteveröffentlichung 12. Mai. Für jede ſpäter
in Summa gewonnenen 5000 M. 1 Kilogramm mehr. 1400 Meter.

6. Jasmin-Jagdrennen. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter
und 25 000 M. (15 000 M. dem 1., 5000 M. dem 2., 3000 M.
dem 3., 2000 M. dem 4. Pferde). Herrenreiten. Für
4jährige und ältere inländiſche Pferde, die ſeit 1. Januar 1921
nicht geſiegt haben. 150 M. Einſatz; 75 M. Reugeld. Gewicht:
4jährige 63 Kilogramm, ältere 68 Kilogramm. Für jede ſeit
1. Januar 1921 in Summa gewonnenen 4000 M. 1 Kilogramm
mehr 8200 Meter. (Mittlere Bahn.)

7. Preis vom Roſengarten. Preiſe 830 000 M. (20 000 M.
dem 1., 5000 M. dem 2., 3000 M. dem 3., 2000 M. dem 4. Pferde).
Jagdrennen. Für 4jährige und ältere Pferde aller Län-
der, die ſeit dem 1. Januar 1921 nicht in Summa 80 000 M. gewonnen haben. 200 M. Einſatz; 100 M. Reugeld. Gewicht

4jährige 65 Kilogramm, ältere 71 Kilogramm. Pferden, die ſeit
1. Januar 1921 nicht in Summa 60 000 M. gewonnen haben
134 Kilogramm, die ſeitdem nicht in Summa 50 000 M. ge
wonnen haben, 3 Kilogramm, die ſeitdem nicht in Summa
40 000 M. gewonnen haben, 5 Kilogramm, die ſeitdem nicht in
Summa 30 000 M. gewonnen haben, 7 Kilogramm, die ſeitdem
nicht in Summa 20 000 M. gewonnen haben, 9 Kilogramm, die
ſeitdem nicht in Summa 10000 M. gewonnen haben, 12 Kilo-
gramm erlaubt. 3500 Meter. (Mittlere Bahn.)

Halleſcher Turn und Sportverein, e. V. Freitag, den
28. April, abends 9 Uhr, außerordentliche Turnratsſitzung Aktien
Bierbrauerei. Sonnabend, den 29. April, pünktlich 8 Uhr,
Vierteljahrsverſammlung im gleichen Lokale. Eine rege Be
teiligung der Mitglieder am Lehrgang über Turn und Sport
fragen des Halleſchen Ausſchuſſes für Leihesübugen an der Volks-
hochſchule Halle wird erwartet.

Akademiſcher Schwimmverein Saale 1919. Anläßlich des
Nationalen Jubiläumsſchwimmfeſtes des Schwimmklubs
„Sport 12“ in Halberſtadt am Sonntag, den 23. April, konnte
unſer Mitglied Hans Krewet im Jugendjnniorſpringen den
1. Preis erringen.

Bewinn- Auszug
ver

19. Preuß --Südd. [245. Preuß Klaſſen Lotterie
Kiaßea 11. Ziehungstag. Apru 1822,

A r 5 zwei giet e Gewinne gefallen,E jede gezogene Nummer ſind zwei gieich hod e
einer auf die Loſfe gleicherbe Abtelſunges und

Ohne Sewéähr. Rachdrus verboten.
Snu der Borwmittagsziehung wurden Sewinne über 490 Mart gezogen

3 an 300000 M 37834
4 zu 10000 M 120578 165349
12 en 50 0 M 1838 111071 166848 189208 318516 240016
116 en 3000 M 298 7347 9616 16646 17969 16692 22752 88826 45868

T74836 77747 84908 87108 90893 91504 06770 97909 100816 106496 134052
118063 124638 129966 180027 182778 187222 187822 I098652 144644 146287
146950 147490 1476017 162982 163000 174 99 176177 164441 184660 184960
186912 198976 210277 212114 218665 221996 289308 348196 248728 244845
262470 256949 254358 267175 267838 266638 270949 288404

382 en 1000 M 746 4147 6804 6968 68634 6720 9396 11488 12119
17168 16570 21294 22662 228709 29307 28632 24266 28176 265600 28088
27068 29541 82682 34036 36994 86021 86381 37410 39237 46423 46976
47179 47486 47841 44 12 586544 54045 65622 66660 57967 68208 69914
e0c49 61666 64986 95654 67268 s8827 68339 69162 71762 T72176 76438
78088 60404 828768 84603 80192 66982 67102 94461 96076 96822 97684
101793 102842 1034831 108620 104076 107324 1200686 121765 112639 118869

124249 126106 126166 1256223 125657 126428 128801 180289 188215
140426 141891 143120 144431 146911 147289 149600 161117 157606 161ei6
162804 165888 157464 168277 166639 159686 160137 161086 162624 166608
166004 1668219 174286 174681 177290 180618 180688 181630 382642 186236

187046 188323 *89166 19 093 192441 199966 208012 2042180 306349
206427 208458 208503 211619 2131 39 214822 2168716 219288 2170061 220637
221638 228006 2324810 2248809 226968 226618 226910 250012 280118 282284
233 46 334466 235591 286439 236638 287176 288629 240784 248666 248868
244846 246428 247690 239806 250363 263172 268219 253710 254264 256268
267063 257096 258873 260844 261012 261999 2636842 266864 266676 27662
277108 277661 27241 280107 28 212 283374 286949 2860907 288152 286776
288329 290516 290619 3965866 296947 298867 299622

Ka der Rachmittagszi ung nrden Dewinne über 499 Mark gepogen:

2 a 165000 R 121680
2 u 10000 M 163027
46 ca 5000 M 62372 886514 08888 100480 190778 130480 284422 298608
114 20 3000 I 19427 38702 40065 44228 446579 46512 46400 47883 838724

62851 829066 86229 86610 89464 91618 111420 116820 129681 135682
137687 129107 131184 132673 140974 142120 1465117 150868 163846 166528
1699812 172577 174309 177218 178664 164086 102517 195060 1946 48 196392
196699 197972 20829 2311600 218670 220760 22 354 286908 36 207 263162
e 275 r rn 27.316 380910 2866003 1 285 11188 14448 16068 17676 10121 1948520888 21487 22645 27976 28604 29194 31640 87240 38266 et 40721
49732 44030 46856 465623 49297 88908 66174 56863614068072 681650 61091 62632 62872 67369 6790] e 71166 71323 72101

85569 88983 69913

128010 130666 181496 151645 151 8942 132795 141600 144110 140256
149202 10288 15820 165116 162102 166860 155208 102879 10287
166548 16606s 167873 167677 167962 1609000 1e9081 173417 173729 17
1778-0 1752 180012 191897 181756 181986 Ie02165 i86068 101610 194266
196007 105727 196860 196001 1097612 Tee I 2040906 306108 200660
208950 30898 210201 210849 210666 212760 21 217708 210002 3101 08
219444 221186 224440 226610 230071 254329 236270 290169 242226 244266
240040 247691 360398 250977 2019094 26946 266080 266908 265526 280821

264040 206140 266604 266265 266489 268769
2608866 270618 272451 274500 276208 2766609 2777 2806291812 292960 296518 290662 298928 299484 z 20024 29738 es

Die in dem vorſtehenden Gewinn Auszug nicht enthaltenen
niedrigeren Gewinne ſind ans den Liften zu erſehen, die der
den ſtaatlichen Lotterte-Einnehmern zur Rnentgeltlichen Sinne
ſicht ausliegen.

èGSM—WoOÖÜÖawv
Kſthma ſofort gelindert!

Dies wird ein Arzt den Aſthma
Leidenden in Halle a. S. beweiſen.

Die Erklärung einer ärztlichen Autorität wie Dr. R. Schiff
mann, wonach ein in vielen Fällen ſchnell wirkendes Linderungs-
mittel gefunden wurde, wird für Aſthmaleidende von großem
Intereſſe ſein. Nach zahlreichen Experimenten gelangten vieleAſthmatiker zu dem Shiuß daß die von ihnen angewendeten

Methoden wenig oder gar keine Erleichterung gebracht haben.
Dr. Schiffmann, der viele Jahre ſeines Lebens dem Studium
des Aſthma und ähnlicher Krankheiten gewidmet hat, ſtellte ein
Mittel her, das gewöhnlich ſofortige Linderung auch in den
ſchlimmſten Fällen von Aſthma gewährt. Um das volle Ver
trauen, das Dr. Schiffmann in die Wirkſamkeit ſeines Mittels
fetzt, zu beweiſen, bittet er dieſe Zeitung, anzuzeigen, daß erohne irgendein Entgelt ein reichliches Muſter ſeines Mittels
„Aſthmador“ allen denjenigen zugehen läßt, welche ihm einfach
auf einer Poſtkarte ihren Namen und die lesbare Adreſſe ſchrift
lich einſenden (nichts anderes). Dr. Schiffmann nimmt an, daß
eine poſitive Probe, die er anbietet, das überzeugendſte un
einzige Mittel iſt, das natürliche Mißtrauen vieler Aſtc matiker
zu überwinden. Wer einen a mit dieſem Arzneimittel
machen will, ſchreibe daher umgehend, da nur innerhalb der
nächſten vier Tage unentgeltliche Proben verſendet werden
können. Beſtandteile: 34,90 Prozent Kaliumnitrat, 51,10 Pro
ent Fol. Datura Arborea, 14 Progent Symplocarpus Poetidus,

Man ſchreibe nur den Namen und die n u eine
karte, weiter nichts, an Dr. R. Schiffmanns Riederlage, Poſt
fach S., Berlin S 42
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27. April

memleben und Wendelſtein
Ernſt meſferſchmist

wir leben in einer Gegend, die überaus reich iſt, reich
an Andenken und Zeichen vergangener Zeiten. An den
ſern der Saale und der Unſtrut hat ſich ein gutes Teil
der deutſchen Geſchichte in grauen Zeiten abgeſpielt. Wenig
nur wiſſen wir davon, aber vieles können wir ahnen. Viel
auch können uns die trotzigen Reſte der Burgen erzählen,
die die Ufer der beiden Flüſſe umſäumen. Heute will ich
dih, lieber Leſer, zu zwei ſolchen Stätten der Vergangen-
heit führen, zur Kloſterruine Memleben und zur Burg
Wendelſtein. Beide liegen ſie an der Unſtrut, eins hüben,
eins drüben, eins im Tale, das andere hoch droben auf dem
herge. Keine Bahn führt daran vorbei, ungeſtört in ihren
Träumen aus vergangener Zeit liegen ſie da. Wenig findet
man mehr von der alten Burg Wendelſtein (Wendenſtein?).
Nur einige klobige Mauern, die von Giganten getürmt
ſheinen, haben dem Wetter und der Zeit getrotzt, und am
verghang lehnt ſchief ein gebrochener Turmreſt, man meint,
er fällt auf die Straße hinab, die unten vorbeiführt, aber
er hält feſt, ſcheint ein Stück von dem Felſen zu ſein, auf den
er gemauert. Die übrigen Gebäude der Burg ſind viel
jüngeren Datum.
doch ſind auch ſie voll Heimlichkeiten und Ahnen für den
Renner. Aber eine reichere Ausbeute haben wir unbedingt
e a r n wicher W De Memleben. Die Tage der
Sachſenkaiſer leben wieder auf, der Ungarnkampf bei Riade,da Kaiſer Heinrich die wilden 48 e
ßorden ſchlug. Vielleicht iſt da
mals, im Jahre 933, als Dank für
den Sieg über die Horden der
Grundſtein für das Kloſter von
Mathilde, Heinrichs I. Gemahlin,
gelegt worden, vielleicht hat hier
aber auch ſchon ein Kirchlein ge
ſtanden, das nun zu hohen Ehren
kam. Mathilde übergab Benedik-
tinern die Gerechtſame für das neue
Kloſter. Jn der Folgezeit wurde
Memleben der Lieblingsaufenthalt
der Sachſenkaiſer, Heinrich J. und
Htito I. ſtarben hier. Ottos des
Großen Herz ſoll in der Krypta der
Kloſterkirche beigeſetzt ſein. Sein
Sohn Otto II. und deſſen Ge
mahlin Theophano ließen ſich die
Pflege des Kloſters ſehr angelegen
ſein. Durch reiche Schenkungen
zeichneten ſie es vor allen aus. Jm
Jahre 975 ließ Otto mit dem Bau
der heute noch erhaltenen Ruinen
beginnen. Man kann annehmen,
daß die alte Krypta erhalten blieb,
nur eine neue prächtige Kirche über
ihr gebaut wurde. Der Stil iſt
Uebergang vom Byuyzantiniſchen ins
Gotiſche. Die heute vermauerte
Weſtſeite der Kirche iſt urſprünglich
das Hauptportal geweſen, flankiert
von zwei Türmen. Von hier trat
man in das Hauptſchiff, das ähnlich
dem Naumburger Dom iſt. Noch
heute kann man an den Pfeilern bei
naſſem Wetter die Reſte uralter
Malereien entdecken. Ob der Oſt
chor mit dem Hochaltar, unter dem
die Krypta liegt, wie im Naum
burger Dom durch einen Lattner abgeſchloſſen war, iſt
zweifelhaft. Ruinen ſind es nur, die wir ſehen, aber wir
ſtehen andächtig vor dem Werke ſtill, das noch heute du
ſeine Schönheit packt. Wo einſt die Beter im Hauptſchi
knieten, blühen heute Roſen. Aus Roſen ſteigt das ver
witterte Mauerwerk auf. Durch einen Wirtſchaftsraum
gelangen wir hinunter in die Krypta. Beklommenes
Schweigen packt uns hier und unſichtbare Vergangenheit.
Hier könnte man ſtundenlang ſitzen und träumen und mit
den Helden der Vorzeit Zwieſprache halten. Aber allein muß
man ſein, kein Menſch darf ſtören, nur die Vergangenheit
ſoll reden. Und die Vergangenheit hat mir manches zuge
raunt, als ich da unten ſaß, vielleicht erzähle ich es ein
anderes Mal. Heute ſollſt du erfahren, lieber Leſer, was

re d ich e Gang ſtand,on emlebener Krypta hinüberführen ſodem Wendelſtein: Unnserfghwn ſon nan

Kaiſer Ottos herz
Nit wildem Fluche ſtieß der Burgherr vom Wendelſtein

ſeinen Becher von ſich, daß er umſtürzte und ſein Jnhalt
über den Tiſch zur Erde floß. Wilder Haß funkelte aus
ſeinen Augen, als er jetzt mit der Fauſt auf den Tiſch ſchlug:
„Rache! Das ſoll er mir büßen, der Sachſe!“ Drauf ſank er
im ein ſtumm verbiſſenes Brüten. Leis kniſterten die Fackeln,
die mit ihrem rötlichen Schein die weite Halle nur ſpärlich
erleuchteten und gerade darum die Einſamkeit um den ein

Mann in die Unendlichkeit ausdehnten. Endlich erhob
ſich der Ritter und ftampfte ſporenklirrend nach dem Fenſter.
Dunkel wars draußen und dicke Regenwolken jagten am
Himmel dahin. Dumpf rauſchte am Burgfelſen tief unten
die Unſtrut. Dunkel lag das Land, nur drüben von Mem
leben her drang ein Lichtſtrahl
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als jene Ruinen der alten Feſte. Und
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Und wieder zog der ganze Vorgang des Tages an ihm

vorüber. Seine Rechte wollte man ihm nehmen und fein
Land, um das Kloſter damit zu bereichern. Da war er
hinübergeritten zum Sachſenkaiſer nach Memleben. Und
der hatte ihn angehört und dann lächelnd gefragt, wo das
verbrieft und verſiegelt wäre, was er da ſein Recht nenne.
Und er hatte geantwortet, hier in meiner Fauſt. Da hatte
Otto gelacht und gemeint, das nenne ich Fauſtrecht. Den
Unſtrutzoll will ich dir laſſen, das Land aber bekommt das
Kloſter. Da war es um die Ruhe des Wendelſteiners ge-
ſchehen. Er hatte dem Kaiſer den Rücken gewandt und war
aus dem Saal geeilt. Draußen hatte er ſich auf ſein Pferd
geworfen und war zurück nach ſeiner Burg gejagt, Wut und
Haß im Herzen. Und Wut und Haß waren es, mit denen
er jetzt auf jenes Licht in der dunklen Oede ſtarrte.

„Du Räuber, du Sachſe, das ſollſt du mir büßen. So-
lange das Herz hier ſchlägt, gehört es der Rache. Jch hab's
meinem Vater geſchworen, bin ein echter Thüring, wie er,
ein Thüring, der das Sachſenjoch nur gezwungen trägt. Jetzt
iſt dein Maß voll, du Kaiſer da drüben. Wahr dich vor
eines Thüring Rache!“ w.

Hart wandte er ſich vom Fenſter und rief ſeinen Schaff
ner. Er kam, ein eisgrauer Mann, tiefe Narben deckten
ſein Geſicht, aber jugendliches Feuer blitzte aus ſeinen Augen,
als er auf ſeinen Herrn zutrat.

„Herr, ſie ſagen, der Sachſe ſei tot,“ berichtete er.
Der Ritter ſchüttelte mit dem Kopf: „Noch iſt ers nicht,

erſt heute ſprach ich mit ihm, aber 's könnte bald ſein.

Burg Clendelſtein an der Unſtrut

Höre, du biſt ein echter Thüring, ich weiß es, einer von den
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Treppenaufgang im Burghof

wenigen noch, die nicht das Sachſenjoch tragen wollen. Der
Kaiſer muß fallen, heute noch, ſonſt iſt es zu ſpät. Und du
mußt mir helfen. Willſt du?

„Ja, Herr, ſagte der Greis ohne Zaudern,
„So ſchwöre“.
Und der Alte ſchwor einen furchtbaren Eid. Und dann

berieten ſie, wie das Unternehmen durchzuführen ſei. Schon
war die Mitternacht nahe, da rief der Alte:

„Herr, ich hab's.“
Und eilends lief er fort. Bald kam er wieder, im Helin

mit einem großen Mantel verhüllt und begann den Ritter
zu wappnen. Als der ihn verwundert anſchaute, ſagte er
nur: „Vertraut mir, Herr.“ Dann ergriff er eine Fackel.
Kopfſchüttelnd folgte ihm der Wendelſteiner, als ſie durch
den Hof nach der Kapelle ſchritten. Sie traten ein und der
Alte verſchloß ſorgfältig die Tür. Dann ſchritt er auf eine
Niſche mit dem Bild der heiligen Jungfrau zu.

„Herr“, ſprach er, „der Gang!
Er drückte auf eine Platte im Stein, das Bild drehte

ſich. Ein ſchwarzes Loch gähnte ihnen entgegen.
„Herr“, begann der Alte wieder, „in der Todesnot ließ

mich dein Vater ſchwören, den Gang geheim zu halten, bis
es Zeit. Jetzt iſt ſie gekommen, die Stunde, auf die er ſein
Leben lang gehofft. Der Sachſe und ſein Geſchlecht ſoll ver
gehen, die Stunde der Rache iſt da. Es geht eine uralte
Mär, daß dein Ahn einſt dem letzten Könige der Thüringe
in grauer Zeit ſchwor, ihn an den Sachſen zu rächen, die
ihm ſein Land genommen. Heute nach vielen hundert
gahren iſt der Tag gekommen. Und abermals iſt heute der

g, an dem das zu Ehren kommen ſoll, was dein Vater
einſt heimlich baute. Der Traum ſeines Lebens war ein
ſolcher Gang in das Herz der Kaiſerpfalz und keine Mühe

en.
W 9rn n C r
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Darauf der Ritter: „Von den Mären weiß ich nichts

wohl aber gedenke ich an das, was auch ich dem Vater
ſchwor: Haß den Sachſen! Und ferner gedenke ich der Unbäll,
die Sachſenhand mir antun will. Darum auf, laß uns nicht
zaudern!“

Der Alte ergriff die Fackel und trat in die gähnende
Finſternis, der Ritter folgte ihm. Endloſe Stufen führten
abwärts, immer tiefer, immer tiefer. Faſt ſchien es, als
ginge der Schacht durch den Felſen hinab in die Unterwelt,
da endlich hörten die Stufen auf. Eben lag der Weg vor
ihnen, der in die finſtere Unendlichkeit zu führen ſchien
Dumpf und ſchwer war die Luft, feucht und modrig die
Wände und hin und wieder mußten ſie über die Trümmer
klettern, die von der Decke herabgefallen waren. Endlos
ſchien der Gang zu ſein, Stunden ſchon meinten ſie zu wan-
dern. Schon mehrmals war dem Alten die Fackel bis zur
Hand verbrannt. Ungeduldig fragte der Ritter:

„Jſt's noch weit?“
Und immer der Alte:
„Noch kurze Weile, Herr.
Und wieder ſtanden ſie, während der Alte eine e

Fackel entzündete. Keuchend ging ihr Atem in der dumpfen
Luft, unruhig war der Ritter, Fieberſchweiß netzte ſeine
Stirn.

„Herr“, flüſterte der Alte, „ſo einſam iſt's hier, daß es
einem grauſt, anders iſts, auf grüner Heide zu verwegener
Tat reiten. Nicht Mond, nicht Stern ſcheint hier und auch
kein Sturmwind brauſt, die Geiſter nur hauſen hier.“

Doch der Ritter: „Haſt Angſt Alter? So laß ab, bleib
zurück. Jch vollende es auch allein.“ Und dann erhob er
ſeine Stimme, daß es dumpf an den Wänden enklang
grollte: „Sachſe Otto, ohne Buße ſollſt du hinabfahren mit
deinen Sünden!“

Jäh verſtummte er, ein Grollen und Donnern hub an.

Zur ſelben Skunde waren die Kloſterleute von Mem-
leben in der Krypta verſammelt. Die Kerzen flackerten jn
dem düſteren Raum, dumpfe Totengebete, leißes Weinen
und Klagen. Hochamt wurde gehalten um Mitternacht,
Hochamt für den toten Kaiſer Otto. Eine jähe Krankheit
hatte den Kaiſer dahin gerafft, am Morgen noch friſch war
er, am Abend tot. Ein neuer Sachſe war Kaiſer geworden.
Und der Abt hielt für den Toten das Hochamt. Jn goldener
Kapſel ruhte auf dem Altar das Herz des toten Kaiſers.
Schon war der Stein in der Krypta gebrochen, wo das
wandermüde Herz die letzte Ruhe finden ſollte. Da als
der Abt die Hände zum Segen über das Herz hob, grollte
es dumpf in der Erde, heftiger flackerten die Kerzen, er-
ſchreckt blickten die Mönche auf und Mirakel, die goldene
Herzkapſel erſtrahlte in himmliſchem Licht, dann war es
wieder wie ehedem. Doch jubelnd klang der Pſalm der
Sänger, die Himmliſchen hatten den Toten zu ſich gehoben.

Als man in der Mittagsſtunde des anderen Tages in
die verſchloſſene Kapelle auf dem Wendelſtein eindrang, fand
man den Alten röchelnd vor dem Altar liegen. Nichts war
aus ihm herauszubekommen als die Wortoe:

„Kaiſer Otto Rache kok.“
Nirgends war der Burgherr zu finden, aber die Pforke

zu dem Gang entdeckte man. Da ſtiegen einige beherzte
Männer hinein. Weit, weit mußten ſie wandern. Da ſtieg
ihnen vor Grauſen das Haar in die Höhe, vor ihnen lag ihr
Herr mit zerſchmettertem Schädel. Und bis hierhin nur
reichte der Gang, das andere war alles von herabgefallenem
Geſtein verſchüttet.

Die Leute ſagten, durch die Tritke der Männer wurde
der alte Gang erſchüttert, daß die Decke einſtürzte.

Die Sagen der Stadt Halle und des Saalkrefſes, geſammelt,
erläutert und herausgegeben von Dr. S. Baron von Schultze-
Gallsra, Lieſerung 8 und 9. Halle 1921.

Die beiden letzten Lieferungen unſeres großen heimaige
ſchichtlichen Sagenwerkes liegen im Druck vor. Sie enthallen die
intereſſanten Sagen des nördlichen Saalkreiſes, des Peters-
berges, der NiembergSchwerzer Gegend und des Elſtertales. Um
aus dem reichhaltigen Jnhalt nur einiges zu nennen, ſei auf die
anmutige Sage SchönAennchens von Gottgau hingewieſen
welche der Verfaſſer bereits beſonders behandelt hat (Louis
Neberts Verlag, Halle 1914, ſowie auf die düſtere, leiden-
ſchaftliche Geſchichte des Hüttenmeiſters von Dornitz. welche der
Verfaſſer zum Gegenſtand eines Romans wählte (Dresden, Ver-
lag von C Reißner, 1915), hingewieſen. Auch die Sagen, die ſich
um die unterirdiſchen Gänge von Löbejün und Kroſigk ranken,
ſeien hier erwähnt. Beſonders reich an Sagen und Ueberliefe
rungen iſt der Petersberg. Erwähnt ſeien auch die intereſſanten
Kultur- und Sittenbilder, welche der Verfaſſer an Hand des
Chronicon Montis Sereni ſchildert und die uns in das mittel
alterliche Kloſterleben einen tiefen Einblick geben. Jn die Reihe
der ſagenumwobenen Berge unſerer engeren Heimat gehört auch
der Glockersberg bei Schwerz, zu dem die Hexen reiten, ähnlich
wie zum Brocken. Auch der Dachsberg, an dem noch die Erinne-
rung an Frau Holle haftet, wird behandelt. Der wilde Jäger,
Kobolde und Spukdämonen treiben in dem öſtlichen Winkel
unſeres Saalkreiſes ihr Unweſen. Die 9. Lieferung enthält
außerdem das Jnhaltsverzeichnis und das Vorwort, an vem der
Leſer ebenfalls nicht vorübergehen darf. Reben dem regiefriſchen, volksbilbenden und volkgerhautenden Werte der Sagen

überhaupt in unſerer zerrütteten und zerklüfteten Gegenwart
e der Verfaſſer einen zuſammenhängenden Ueberblick über die

enſtoffe überhaupt, die ſich um drei Hauptgottheiten: Wodan,
die Finſternis. Wie ſchonte S endlich nach Jahren der Traum Wirklichkeit Freha und Donar und dann um das Heer der Hämanen, Ko
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aus MNitteldeutſchlanod
Den Reiſegefährten ermordet

Senzke bei Rathenow, 27. April.
Hier würde ein Handwerksburſche wahrſcheinlich von ſeinem

Reiſegefährten ermordet. Die Leiche wurde durch einen
Bauer, der ſeinen Acker pflügte, in einer Sandgrube verſcharrt
aufgefunden. Jn einem nahen Roggenfeld fand man das Mord
werkzeug, einen zerbrochenen Spagzierſtock. Der Tote iſt vor
läufig unbekannt. Als Täter' kommen zwei junge Leute in
Frage, die Freitag abend in Wagenitz waren und in der Scheune
des Gemei übernachtet hatten.

MuckLamberty geht wieder um
tzk. Kahla, 27. Aprl.

Am lehßten Sonntag beſuchte Muck-Lamberty trohß
ſeiner früheren Verweiſung von der Leuchtenburg dieſe wieder
und hielt dort Reden. Sowohl vom Burgwirt als auch vom
Obmann der Jugendherberge wurde Muck darauf aufmerkſam
gemacht, daß er die Burg verlaſſen müſſe. Nur mit großer
Mühe und nachdem ihn noch ein Oberwachtmeiſter aus einem
benachbarten Orte mehrmals dazu aufgefordert hatte, verließ er
den Burghof; er ſoll ſich aber vor der Burg noch den ganzen
Nachmittag und Abend aufgehalten haben. Muck-Lamberty iſt
nämlich der Anſicht, daß die Leuchtenburg deutſches Eigentum
iſt und jeder Deutſche, trotz Verbots, die Burg beſuchen kann.
Es wird ſtark vermutet, daß er mit ſeiner Schar verſuchen wird,
die Walpurgisfeier auf der Leuchtenburg zu ſtören.
Auch die Grundbeſitzer des Dohlenſteins haben beſchloſſen, An

mmlungen von Anhängern Mucks dort auf ihrem Grund und
oden nicht mehr zu dulden.

A G. Welche Beſtherin des
ignungsverfahren nunmehr zur

Durchführung bringen laſſen. Es wäre im Intereſſe beider ſtrei
wenn doch noch eine Einigung herbei

damit der Ban bald zur Aus

Fraukleben, 27. April. (56600 Mark Pacht für
den Gemeindegaſthof.) Bei der Neuverpachtung des Ge
meindegaſthofes Frankleben im Geiſeltal, der bisher 8600 Mk.
Pacht brachte, trieben ſich trotz aller Warnungen des Gemeinde
vorſtehers die Bieter derart in die Höhe, daß das Meiſtgebot auf
56 500 Mark kam. Die Bieter verſprechen ſich eben von der in
duſtriellen Entwicklung des Geiſeltales gewaltigen Zuſpruch.

tzk. Zeis, 27. April. (Ein teunres „Abentenexe.)
Der jüngſten Stadtverordnetenſitzung ge die Abrechnung über
das jugoſiaviſche „Fettabentener“ vor, die von einem zu dieſem
Zwecke gewählten Bürgerausſchuſſe geprüft worden ift Die Ak
rechnung ergibt, daß die Stadt einen Verluſt von 3867 659 Mk.
erlitten hat, der durch eine langfriſtige Anleihe gedeckt werden
ſoll. Da auch die allgemeine Lebensmittelſtelle einen Verluſt
von 3 Mill. Mark gehabt hat, wurde die Anleihe auf 438 Mill.
bemeſſen.

d. Halberſtabt, 27. April. (Die geſtrige Stadtver-
ordnetenverſammlung) wählte für den aus Geſund-
heitsrückſichten zurückgetretenen Bankier Dieckmann den Buch
druckereibeſitzer Meyer zum unbeſoideten Stadtrat. Weiter
wurde beſchloſſen, die Vorlage, das Oberlyzeum ſofort aufzulöſen
und eine deutſche Oberſchule einzurichten, dahin abzuändern, daß
die Lehrerinnenbildungsanſtalt allmählich abgebaut werden ſoll,
bis die die Anſtalt beſuchenden Schülerinnen ihre Ausbildung ab
geſchloſſen haben. Sonſt beſchloß man noch, auf der Kläranlage
eine ſelbſttätige Pumpanlage einzurichten und bewilligte dafür
50 000 M. Die nächſten Mittwoch ſtattfindende Sitzung wird
ſich mit der Haushaltsplanberatung zu befaſſen haben.

h et a r Veart im v
Ohrdruf, 27. Avril u in eineAm Dienstag nachmittag fuhr hier ein Blitz mit

Krach in die Trinitatiskirche. Die untere
Turmkopfes (Kapſel) wurde zur Seite ckt undelektriſche Lichtleitung zerſtört. Durch den t
druck wurden in der Sakriſtei faſt ſämtliche Fenſter
ſcheiben eingedrückt und alles durcheinander geworfen. G
war ein t kalter Schlag, der et weiſe nijzündete, die ganze Kirche war jedoch mit chwefligen Dünſten
angefüllt. An der Turmſeite, wo der Slitzableiter angebracht
iſt und die elektriſche Lichtleitung ins Innere der Kirche fünriß der Blitz drei Löcher ins uer. Anſcheinend iſt der b
abieiter ſchadhaft geweſen.

tzx. Kahla, 27. April. Tödlich berunglüdkt) i da
Vorarbeiter Otto Mauche aus dem Nachbardorfe Schmölln an
der Hummelshainer Straße. Der Verunglückte, der erſt ſei
kurzer Zeit Rad fährt, fuhr geſtern früh in z eine
tungen Mannes nach ſeiner Arbeitsſtätte in Kahla. An der
erſten Biegung verlor er an abſchüſſiger Stelle die Gewah
über ſein Rad, fuhr an einem eiſernen Geländer entlang un
muß n mit dem Kopf direkt an eine Telegraphenſtange ge.
rannt ſein. Eine ſchwere Verletzung am Hinterkopſf führte der
ſofortigen Tod des 44jährigen verheirateten Mannes herbef,

Kleine Provinznachrichten
Kloſtermansfeld. Das Kloſtermansfelder Tageblatt iſt ge

zwungen, zu nur viermaligem Erſcheinen wöchentlich überzu-
gehen. Helbra. Von Kohlendieben beſchoſſen wurde der Ober
wächter H. von der Gewerkſchaft am Ernſtſchacht. Donndorf,
Einen Hufſchlag ins Geſicht erhielt der Geſchirrführer Thiele vom
Kloſtergut. Er wurde ſchwer verletzt. Eisleben. Sein goldene
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z Magdeburg, 27. April. (Der ent ſchlüpfte Frei- h nT. Plötz bei Löbejün, 26. April. (Bahnbau.) Der Bau ballon.) Auf dem Frühlingsfeſt am kleinen Cracauer Anger n h e der dere der e e erder
der Verbindungsbahn zwiſchen Kohlengrube Plöh und Bahnhof toſlte am Sonntag das ſpier einer Freiballonfuhrt vor ſich bauen ewerkſcha r er er Guſtav Schneider. m nde Ke
Gottgan konnte immer noch nicht in Angriff genommen werden. gehen. Als jedoch am Nachmittag 5 Uhr ſich ein kräftiger Wind Meisdorf. Unſer Poſtamt wird in kurzem in eine Poſtagentur beſte tn be
Trotz langwieriger Verhandlungen zwiſchen Kohlengrube Plötz aufmachte, entſchlüpfte der erſt halbgefüllte Ballon aus dem Nehz, umgewandelt. Bernburg. Vom Getriebe der Drahtſeilbahn der per Ter
ind den Acerintereſſenten konnte keine Einigung über den Kauf das wohl von einem Dutzend kräftiger Fäuſte geholten wurde, Deutſchen Solvaywerke erfaßt und getötet wurde der ſeit 30 Jah. J Zwecke u Tr
preis des Adergeländes, welches die Bahn durchſchneidet, erzielt aber wahrſcheinlich eine ſchadhafte Stelle ehabt hat. Der ren dort beſchäftigte Arbeiter Jabin. Er hatte das beim Einſetzen u n
werden. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, will die Vallon hob ſich raſch in die Lüfte und die Zuſchauer hatten vas der Maſchine ertönende Signal überhört ſt Widingſe

e r h Münſter (Weſ Halleſche Pfännerſchaft, Aktiengeſellſchaft, T Smtiiche Bekanntmachungen Ja

Gestern mittag 1 Uhr entschlief sanft v MI 1 8,51 (4,53)Pale ehe e e Cayserrinn- HalleSaale. Aufhebung der Reichsrelſebrotmarken einetreusorgende Mutter, liebe Schwester Unſere Anordnung vom 26. 3. 1918 betr. Reiche neue Rechnuund Tante Die ordentliche Generalverſammlung unſerer Aktionäre vom 24, April reiſebrotmarken, ſowie die hierzu erlaſſenen Nah 3284 (14,78(922 hat veſchlofſen, das Grundkapital unſerer Geſellſchaft von 21 000 000. trägg vom 16. 8 und 26. 11 18 ſowie 7. 2. 20 werde Sqhuldner e
II auf 40000 000 durch Ausgabe von 19000 neuen, auf den Inhaber mit Wirkung vom 1.5. 1922 aufgeboben. 7183 (21,48)kall ma 5 er mann lautenden Aktien über je 1000,- unter Ausſchluß des geeerven Bezugs Sämtliche Reiſebrotmarken verlieren mit h en Anga

rod. on er zu erhöhen, Die neuen Aktien ſind vom 1. Juli 1 73 des T r ihre h Die h4 ab dividendenberechtigt. n zur Einlöſung gekommenen Reif tim S. Lebensejahro. Den Beſivern er alten Aktien wird von dem Konſortium, das die ſind von den Bäckein, Mehlhändlern h Leiſtungsfähi
ImNamen der trauernden ünterbedenen nen ausgegebenen Aktien übernommen hat, ein Bezugsrecht derart ein zum 3. Mai 192 an die Sammelſtelle (Stadtbeh I eeſteigerter

geräumt, daß auf drei alte Aktien zwei neue über je 1000, A zum Kurſe abzuliefern. MReei dem ErtGustav Liobhermann ren Zier und Tafel von 1500 zäzägng Schlußſcheinſtempel bezogen werden können. ur beſonderen Verſorgung der Binuenſchiſſe kriegsgeit um
und Kinder. geraten gowie Ehren 77 a Pntyagung Lies s de 87 I n r je ſch der ausgSeneralverſamm rhöhung de rundkapit ufdruck „Schiffer arke“M a110, Geletstr. &2, den V. Aprn 1922 preisen und in das Handelsregiſter fordern wir im et des Konſortums ſehen, weiter Verwendung. rowarce v geſamte

Die Beisetzung erfolgt Sonntag nach- unſere Aküonäre auf, das Bezusgsrecht unter nachfolgenden Bedingungen Halle a. S, den 22. April 1922. Anſchein, als
mittag 2 Vpr von der Neumarktkirebe aus. auszuüben Der Magiſtrat. dukte der Ge 1. Die Geltendmachung des Bezugsrechtes bat bei Vermeidung desAusſchluſſes in der Zeit vom bis 15. Mai d. J. einſchuebiſch zu Schutzpochkenimpfung.

b erfolgen und iſt auszuüben Die unentgeltlichen, öffentlichen SchutzvockenIIIIIIIIIEIIIIIIAIEIIIIELIE in Halle Saale bei dem Bankbaus H. F. Lehmaun, impfungen finden in den Monaten Mai, Junt und b. Dee s in Berlin bei dem Bankhaus Delbrück Schickler Co., Se s Näher ſie M Auftrieb 192Geburten: Georg Seittner- Halle (Sohn). ptember ſtatt. Das Nähere ergeben die Bekannt a2Tanzlehrer Walter Kiel- Magdeburg (T.). 3 r a r d re er. machungen an den Plakatſäulen. Ziegen.m Georg Thiem Zeitz (Sohm. Tel in Eisleb be ver w. Hugo Je Hersfeld, Halle, den 27. April 1922. Mark. KühVeriobunsen Resing Schsnbach-walle mit h n Eisleben d h Aktiengeſellſchaft für Bergbau Die Polizeiverwaltung. P 1000--2400
8 rn peh n e e e S See eeivrs hoher Thenter eben Eredit Auto Bekanntmachung. nm Agnes Haſſe mit Kari-Max Lietzow-Weißen r Kayserzinn ist im Ge- te h e Die Cröllwitzer Brücke wird bis auf weitere Sſeſo Verird Klakow i Dr. Grnſ an 2 braueh unrvorwüet- ſow Kanten, allen Zweigniederlaſſungen der zwei letztgenannten igr den Verkehr mit Laſttraftwogen geſperrt. und Schafe

HippelGötlingen 2 hen und Iauft viel Sdalie, den 26. April 192 Ueberſtand.und zwar ſpeſen- ind vproviſionsfrei ſofern die alten Aktien ohne P bth. BS Ebeſchliehungen: Otto Saalmann mit Sis 3 weniger an als Silber. Gewinnanteil- und Erneuerungsſcheine mit einem doppelt aus Die Polizeiverwaltung.z beth MaeßHalberſtadt. Fritz Landmann 7 gefertigten Nummernverzeichnis bei den vorgenannten Stellen wäh- Bekanntmach und Nachfram mit Eliſabeth Karl Nieſe n rend der üblichen Geſchäfſtsſtunden am Schalter eingereicht werden. ung. wurden ger
m mit Friedel Nieſe-Weisenfals. duwener 2, Soweit die Ausübung des Bezugsrechtes brieflich erfolgt, werden die Infolge weiterer Preisſteigerung aller für de als lebhaftm Todesfälle: Ida Meißner- Halle (09 9). Sezugsſtellen die übliche Bezugsproviſion in Änrechnung bringen. Betrieb der Univerſitätskliniken voiwendigen Se folgedeſſen
S Fehrer Kurt Bucke- Zörbig S J Sophie Alleinverkauf für Die alten Aktien werden abgeſtempelt zurückgegeben. darfs- uſw. Gegenſtände werden die Kurtoſtenſät iſt Ia QuJ Baronin von und zu ürſf geb. Freiin Treuſch a alle u. Vmgesend. 3. Zugleich mit der Anmeldung iſt der Bezugspreis von 1500,- für in der J. Klaſſe auf 100 mit Eirtung von e Mig von Buttlar-Brandenfels Nieder Urff. die Aktie zuzüglich Schlußſcheinſtempel zu entrichten. e 75, 22. April 1922 ahm Alma Katiein geb. Sörler- Erfurt (46 J.). 4. Beträge im Rennwert, von weniger als 3000, bleiben unberück- III. 50, bezw. bei Unter eſſen Wur

e W ne e e e et 1 Zi z rmitteln. Ktaſſe au r den Ta it Wi wankunS bergep: u6 3. Hedw. Rothe Aptel-Hochstämme 5. Die Ausgabe der Tngen Aktien erfolgt alsbald nach der Fertigſtellung vom W 1922 ab 3 wirt wir ginn der W

munen ueaunaunus beſte ertragreiche Sorten, Halle S an le d 2 April 192 fentoeet, a. S. den 25. April 1923. Ter TStellen Angebote l iel ad Httten. Halleſche Pfänneri s t Aktiengeſellſchaft. Der Kuratgr der Univerſität. gen W

Schattenmorellen, o I. 2J Preisforderg Büſche und Stämme. unverändertSuche für ſofort oder ſpäter Alles aus dem Einſchlag, C 3950 Mk.5 2 daher ſicher wachſend. e0 leinen Pzwei Wirtſchaſtsgehilfen t Sroße Ernteerträge Auban vor ae ſpeck notiert

auf 100 ha großes Gut in Thüringen. Angebote an uckerrüh teckli HäuteSrau Sidonie verw. Sehnorr,/ Wagldlatten erzielt der Landwirt e ingen. r
Gutsbeſitzerin in Tant f b. durch den außergewöhnlichen Reindru g t gekommenn Roda Bann Roſenpfäble, der u n e ne och den r usdriſen haben wir n allr meine ntenſive Wiriſchaſt ſuche ich zum achſplitt, e R S z Lebenshaltri5. Mai einen jüngeren B nenſtangen. Garten e Bee h 5uckerrübenſtecklingen, r durcharken, Leitern, Reisbeſen e 4 e hlenpreiſWert e Herwalter. Kotosbaumbander, e Proſpekte gratis. S Jbnabwie Frühjahr 1923 am dappelten aeſalteten

e U a r r r cor en G. Schul z, Magdehurg-Neustadt, e ind zwari evorzugt. Reflektanten wollen um ugeh morneh. Gute Seryſegum, Holzbdlg, Gr. Steinſtr. 30. Fabrik moderuer Dreſch Maſchinen und Strobpreſſen. gehend ſchriftlich oder telephoniſch melden. en

S. Hickmannm, Herzberg a. Harz. gaſfereiner, bildſchöner Otto Jumust,. gn kieinen Haushall e 3 d Samensuchtgeſellichaft in. b. S. Freie aufre da anftündiges Jun es Mädchen chä erhun e Aschersleben, Weststrasse 9/ mtonen.m a 0 ch en Erlernung der Land dreſſiert, 14 Monate alt, Viehverkanfsvereinigung Bismark N. Umg. Telephon 58 und 61. m e
wirtſcvatt zum 1. oder r e e re E. G. m. b. H. (1600 Mitglieder) hält ihre aller Tr t

in angenebmen Dienſt a geſucht. Taſchen n ſchäft keigeld wird gewährt. nur g nde abzu ſchaft keinegnte Koſt zugeſichert. r ehaczrlin Auskunft Hansmeiſter Einen Transvorte e c von 50 StüchAvolbd- L am Dienstag, den 2. Mai, vorm. 9 Uhr er kl ſſ al ch t und für enVerkäufe p in ihrer Verkaufsballe am Babnbof Bismark Stadt Kreis u g u er wer
gammellämmer Stendal) ab. Zum Verkauf kommen u or 9 m e ri aui u Eichenlo]e 7 e t i 9 o d t ſch EicheS R do.Es treften in den nächkten Tagen folgende verkauf. ea. 27 0 Stü n vieh Soltebe

50 Stück Hammellämmer des ſchwarzbunten Niederungsſchlages, do.verkauft und ewar: tragende und friſchmilchende Kübe, RindborRittergut Canena alen deuen eu von ſeltener Größe und Körpergewicht, kowplet Voxcalf,ent Kalierkeore rer Eheſecr T iſſnn i ondere- gern et weise die geren t
en, rmee gefahren en wir von Freitag, de Am Sad nduftrie, t wagen. bietet ſich Gelegenheit erſtklaſſiges Material anzukaufer Avpril, ab in rnſeren Stall ungen Gaſtbo zuGladiola, 57 i Deodarag, areh Lager neuer Wagen Herdbuchtiere und deren Rachzucht. loge unentgeltlich Sia Hapnbure n re t lberſtad! r

s a. Gauungen. Gelegen preiswert zum Verkauf.ofortige Beſtellungen orbitten itetkäuf wenig ahr. mmer noBuhlers&Northe, T e aebrüider Becher, Viebhandlung. eorthe, Torgau. J Oalberſadt, Friedrichſtraße 21 StandTelephon 11 Hermann ir bitten unſere Leſer exgebenßt, alle Einkänfe und loutige 1185 Telephon ſteigerung
ranngen unr den Zuſerenten der „Halleichen Zeitung AufwärtsL 3 2 annehmen zu walen 2 w l angehalke:i dem
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